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und Lager ist 
Wimpel deutscher Jugend, 
Mädel und Jungen sich 
ОЬ an der See, оъ In den Berge 
Thüringens. — Erleben und Freude sind ind so 
wie in diesem westfälischen Lager im Böckenholt. 


Zwischen Wieſen und Wäldern liegen verftedt Ме roten 
Bauernhäufer. In den Uhren reift das Korn, die Maher ziehen 
auf die Felder. Die ganze Welt ређе in Blüte. Ein jømaler 
Weg führt ins Wödenholt; der Duft von reifenden Weizen. 
ſeldern, von goldenen Lupinen und rotem Klee liegt in der 
Luft. Hohe, grünfatte Pappen [битеп die Biehloppel ein. 
Mit fünf Mädeln und einem Martenden Bauernfuhrwert find 
wir unterwegs, um die Lagerguleſchtanene auf den Hof zu 
fahren. „Ratriölt dat Dingen men unner de Eeten, dao is't 
фанд“, ſagt der Bauer. 

Ein frifcigemaltes Transparent ijt breit über die Straße ger 
Ipannt: „Freizeitlager des Umtergaues Steverland.“ Ein 
Ihwarzer, dider Beil zeigt den Weg zum Lager. Ein mäge 
tiger Fahnenmaft [ері auf dem Hof und ift der Mittelpuntt 
des Lagers für die Zeit, in der hier Mädel und Jungmädel 
aufammen find 

Bevor das Lager zum erften Male von ben Mabeln bezogen 
wird, Haben mir die Räume fein gefhmüdt. Frische Grün, 
Eichen. und Birtenzweige und ein Blumentranz jämüden den 
Torbogen 

Der alte Bödenholt hat uns den Stalanzau ausgeräumt 
für dieſen Sommer, und die Anftreicer haben die Wände frijá 
geftzichen, und die Bänte und Hoder йереп nun grünſchimmernd 
in der Gonne. 

Wo font Kühe und Pferde ihre hungrigen Mäuler in den 
Freßtirog feden, liegen jett die Rudfäde der Mädel ause 
gerichtet in Reih und Glied. Eine Coesfelder Bettenfirma 
hat uns für vierzig Mädel die Betten aufgeschlagen. Strobfäde 
und Wolldeden find da und eine richtige MWalerleitung mit 
zehn Aränen. Es ift ein herrliches Lager dier draußen, um 
das uns manche beneiden würden. 


Model 


Ver den Benten leuchten tote Geranienftäde. Cine alte 
münfterländijáe Truhe dat uns der Bauer unters Genfer 
gefellt. Auf dem Hof, vor den Borratstammern, dampft die 
Gulaftanone; groß und breit fteht fie da in ihrer ganzen 
„Lagerwürde", 

So groß, bab der eagertoch nicht einmal die Naje їшї 
Reden tann, obne dabei auf einen Holzbleg zu Klettern, der 
anfangs nur drei gerade Beine und ein „madliges“ hat, mas 
dann geflidt werden mub. 

Diefer Umftand und fein [pahiger Name „Rietenbujg" trägt 
ibm mangen Spottoers ein. „Unfer Kietenbufd, ift (ИШ, 
ваб! vom Stuhl in den Topf hinein” „Riefenbufd, loch nur 
Fusch, den ganzen Tag findet einer neue Sprüdlein. 
Kietenbufc muß fig überhaupt manche Rederei gefallen Laffen, 
und weil er gutmütiger Art ift, fedt er die Qobpreifungen auf 
feine Komtunit ebenfo gerne ein wie die Scherze und Aperelen, 
Wer ihm zu dumm Tommi, den jagt er mit feinem mähtig 
großen Löffel vom Hof. „Matt dat ji wegfuomt, dumme еті", 
lach er dann hinterher. 

Am wenigften tann er Potttieters leiden . , , Ahnte deſen 
hat einmal einen [hredlihen Hunger und fann denn ja das 
ragen nac dem Mittageffen nicht laffen. „Rietenbufd, wat 
bie b to jäten?“ Der Rog dreht ihr Jeelenrußig den Rüden zu, 
als gehe ihn das gar nichis an. 

„Mat mi dach wier antog, id tann vor Hunger nich Iaupen un 
ftaobn . . (Mach mich wieder in Gang, ih kann vor Hunger 
nich laufen und ftehn ) Da padt ihn Je der Ager, daß die 
weiße Kücenmüße vor Aufregung in die Erbfen fällt und gelb 
und giftig wird 

Wenn fonft aber einer etwas gegen den Lagertod jagt, vere 
ot ihn Unte Зееп und wurmt ih ordentlich, wenn fie 
ic Redt befommt. Sie hat denn auch herausgefriegt, wer 
im Lager [hlimmer naſcht als Kaşe und Maus zufammen. 
Das war jo. — 

Es ift ein Jammer — trofdem, es ift vorgelommen, und man 
muß es nun aus der Welt jöaffen, einer muß пабјоубеп, wer 
diefer heimliche Bielſraß i. Kielenbufd hat am Mittagstifd 
laut verfündet, es jei ein Marmeladeneimer апдертобеп und 
Halb leer geworden, und er Tönne fió nicht benten, daß das die 
Zalfenratten gemejen wären. Darauf haben dann Abule und 
er die Köpfe zujammengeftedt und einen Plan ausgehedt. 


Der gutmütige Koch glaubt {ай wirklich daß es die Ratten 
und Mäufe feien, die ih пабів in Ме Vorratstammer ſcglel. 
беп, feit der Viehgerud, da verschwunden ift. Mhnke aber feilt 
nun jeden Abend eine Reihe leerer Eimer zu einem Turm auf. 
einander und rüdt fie fo zufammen, daß fie beim leifeften Ane 
rühren umtippen mülfen. 

Das geht {а nun eine Zeitlang gut, bis in einer Nacht von 
einem erbärmlichen Krach und Gepolter das ganze Lager 
aufwacht. Es ftcht auch jemand auf dem Hof, und Ante Jeſen 
Hält Inge Bertentamp die Тајбепіатре vors бейфї und Пері 
gleich, daß da blanke Tränen über die Baden laufen und daß 
Inge würgt, als hätte fie etwas lehr Bitteres perſcludt. 
„Inge, bit du mondlühtig geworden und in die Eimer ger 
falten?“ шеп alle Mädel, fo daß fie jammert und fólust, 
wobei es ihr leichter zu werden [феїшї. За und dann kommi 
zum guten Schluß noch der Kietenbulh aus der Kammer ger 
ftolpert und über den Hof geſchlurft und will fi wohl jiet 
lachen vor Spaß. 

бейет bleiben aber die Marmeladeneimer unberührt. Immer 
wenn Inge Berfenfamp dem Koch unter die Augen tommt, will 
fie 16 davonmachen. „Rreegs doch nog to taten Bi us!“ lacht 
fie dann Kiefenbuf aus, und unter folgen Ermunterungen ift 
aug der nächtlich Eimerſtandal vergeſſen 

Gang befonders [фп ift der Dorfabend mit der Coesfelder Ber 
völkerung. Wir haben die Tenne Ieergeräumt und grüne Zweige 
aufgeftedt. uerit ſpricht unfere Sagerführerin zu den Bauern, 
warum wir das Lager hierhin gelegt Haben, und daß wir jebt 
einen Sommerabend mit ihnen gemeinfam verbringen wollen. 
„Abende unterm Weizentrang it im Wirtshaus Ernietang“, 
das gefällt ihnen allen gut, daß wir [о ftöhlich find. „Ru wüllt 
wi aut bangen“, fagen die Iungbauern, als wir unfere Lieber 
gelungen haben und айе {о тебі in einer frähfiden Stimmung 
find. 

„Оф, leder Schauſter do, mat du mi miene Schaub, der 
Bödenholt fedt auch längft nicht mehr in der Ede und lagt 
aus vollem Herzen. Immer wieder will er es hören, wie wir 


fingen: „Hier geibt de Weg nachn Kiemitt, Kiemitt, dao geiht 
de Weg naohn Kudud ben, düfe lütje Dern, de leev ich, leev id, 
düfe fütje Dern, de will id Häß'n.“ 

Er [00 mitmachen im Kreis; aber das will er denn doch nicht, 
meil er fo alt it und Ме Beine nicht mehr mitmollen. „di 
Want bat tiärnmaol blätter äs id ollen Mensten,“ jagt er. 
Dann jpielen wir das Märchen vom Schweinehltt. „Hans 
Spielmann, der dat eine einzige Kuh. 

Was Haben da die Bauern gelacht, als Stina Meiners ein Kalb 
Hinter ſic herzog und fang — ganz allein vor all den deuten 
Und als dann aber erft die feine Prinzejfin den ſcmutzigen 
Säweinehirten küßte — hundertmal —, da haben 16 die jungen 
Männer in die Seiten gepufft vor Spaß. Ert wollen fie mite 
zählen, aber dann find fie vor Lachen und Erzählen nicht 
zu Ende gefommen. 

Es ijt ein ſchöner Sommerabend. Biele Sommerabende find 
(Hon, aber dieſer ift besonders ſchön, und niemals ging die 
Sonne [о rot unter wie an dleſem Abend. Wie Heine Feuer 
[heine blist ihr Licht in all den klaren Fenſterſcheiben. 

Wir Пебеп zum Schluß mit den Bauern zufammen unter den 
grohen Eich bäumen und Haben uns angefaht, als wir mit 
ihnen fingen. Wir find dankbar, daß fie alle dies Lager rigtig 
verstanden Haben und daß fie felbft keine Mühe gescheut haben, 
uns die Arbeit leichter zu machen, und daß Пе [о aufgeſcloſſen 
find an dieſem gemeinsamen Abend. 

Der alte Hof, die Menschen in ihrer Arbeit, bie fruchtbaren 
Acer, das weite Moor, wo die Kätner ihren Torf ſtechen, das 
alles ift uns zum erften Male zum Erlebnis der eigenen Heimat 
beworben, und das werden wir ihnen nicht vergefſen. 

„Di möt nacht Jaohr wiertusmen“, jagt der Bauer und gibt 
uns die Hand . Ale wir das leßtemal die Fahne einholen, 
ftellt er ſic mit uns in den Kreis, Er gehört zu Diefer Jungen 
Gemeinschaft, er (pürt, daß in uns allen der gleiche Glaube 
lebendig ift, und er bal [elbft gejagt, dah diefe jungen Menſden 
einmal das Bolt verkörpern müflen, das ihre Gehnfuht war. 


Fahrt übers 
Wattenmeer 


€s fing eigen dich damit an, als 
ntje auf den Steinfliefen jand und 
die Nafe in den heißen Schwaden 
Мей, der in dicten Walken aus 
dem Wafchteffel ftieg. Hohgelhürzt 
und fembsärmelig fand die Mutter 
im Waldhaus; zwichen Seifenihaum 
und Waschbrett wurde es entfchieden 
dab Antje die grohe Fahrt mit 
machen durfte und mit den Mädeln 
und Jungmäbeln die grüne, nord 
зешфе Waflertante zu ſehen bekam 


Antje fand vor der Wanne und 
Ihwang die weiße Wäsche durch das 
blaue Wafer, ihr |феп Мез 
Beden fo отой wie das Meer; die 
belzen dampfenden Schwaden waren 
die Wolten, die keinen Weg fanden 
ins freie und ſchliehlich an den 
leuchten Wänden hängen blieben in 
blanten Tropfe Juft [о war es 
doch mit dem {тїфеп Landregen, der 
ſic an der Küfte feftgebiffen batte, 
aber das шат [боп fpäter. 


Antje war nie verreift, gelhweige 
denn an das große Meer gefahren, 


Ihr ſchlug das Herz, wenn fie daran 
dachte, daß fie übers Watt fahren 
würde mit den Fischern, und daß fie 
die weißen grauen Vögel ganz aus 
der Nähe [ереп könnte und die 
braunen Segel. 


Die meiſten, Wenſchen, wenn fie da 
herauf wollten, fuhren mit dem De 
Зид hinauf und waren Беор, 
wenn fie das frühe, diefige Watt 
hinter ih hatten. Gie waren im 
Grunde nicht zu beneiden; denn wier 
viel Schönes entgeht ihrem Auge 
und — dem Herzen! Untje und die 
anderen Mädel Hatten junge Beine, offene Augen und einen 
fröhlichen und danfdaren Sinn. 


Ste waren teine feinen Leute, das war auch nicht nötig; trohe 
dem, die Räder glänzten in der Sonne, und eine Коце Freude 
Hand ihnen offen im Geſich geichrieben. Der P. Jug mochte 
um diefe Zeit [боп drei Tage und drei Nächte Hinaufgebeht 
fein bis Norden und Norddeich 


Die Mädel und Jungmädel aber batten Zeit, um dem 
Bott von Bentheim“ guten Morgen zu fagen, um einen Tieben 
langen Tag in dem Heidedorf den Regen abzuwarten und den 
braunen Torf zu riechen, der unter dem Himmel trodnete wie 
geröftetes Brot, um dem Schäfertönig und den einfamen 
Hünengräbern von ſic zu erzählen. Wer hatte heute noc 
Зей, an ſolchen einfamen ftrohgededten Katen iN zu ftehen? 
Die Iungmädel und manger {ебе Bauer zwijgen Papen 
burg und Ölderfum gerieten auf diefe Weile aneinander, dağ 
fie fid wohl зебијаф soviel Jagten, als zwijgen Münfter und 
Hamburg fih erwachſene Menschen jagen können 


„Ihr und ic, wir haben uns noch nie vorher gejehen, ich weiß 
foum, an weichem Fluß eure Heimat liegt; aber ich weiß. daß 
eure Herzen einen Tag mit uns gegangen und uns nicht meh 
vergeffen, Wenn uns aut die Worte etwas [бшетет über 
den Mund geben, wir jpüren doc. alle unfere Gedanken fi 
zulezt bei einem deutihen Menschen von der Küfte bis 
zum Olodner, vom letzten Schacht, und fände er [боп jenjeits 
der Grenze, bis zum Hleinften Kutter. Er fteht ja diejem 
ganzen weiten Land jo nah wie ein Bauer, er bat einen 


Blu aus Stahl geschmiedet, der über jede harte Scholle ging 
und der über jedes Herz pflügte; und fein Name wird nun 
überall genannt, ob ihr auf der grohen neuen Straße fahrt, 
die die Männer bauen, ob ihr bei den Fischern in Tran 
Riefeln fteht, bei den Inſelbauern am Loog oder mit den 
Fiſcherſtauen über den Deich geht .“ So oder ähnlich hatte 
der Bendauer es ausgebrüdt, was uns bewegte. 


Nun mußte bier die Rede fein von einem Marttfingen in 
Aurich, von einer Küftenfahrt über Jever und Wittmund 
nach Neubarlingerfiel; aber Diefes grüne Deimland mit 
feinen Wurten und Wehrfirgen, mit dem ſchwarzweiſen Vieh 
auf den Marſchwieſen tann man nicht in einen Atemzug 
nennen mit dem grauen Watt und den verſchlammien Prielen 
Als wäre die Sonne wie ein Stüd Himmel auf die Erde ger 
fallen, {о goldgelb glänzten die Rapsfelder, und ein herber, 
lalziger Wind wehte vom Meer her. Fiſcherſtotten lagen fi 
vor dem Deic. In blauen Wolſweatern fanden die Männer 
am Giel, [фобеп die Pfeife in den Mundwinkel und ſprachen 
von der neuen Ausfahrt. 

Wimpel шереп an den Maften; allerlei jpabige Namen 
prangten am Bug: „Ята!“ und „Sraufe‘, oder „ütje Hannes“ 
und „rifia“, Sie trugen ein Zeigen ihrer Heimat mit hinaus 
auf das Meer, den Namen einer Frau oder [оп etwas, das 
ihnen lieb war, als hinge ihr Leben daran. Die [hmale, 
grüne Injel fáwamm vor der Aüfte wie ein Feten Land, den 
die Norbjee dem Heimatboden entriffen hatte. 


Tjart Velterts Fiſchertutter follte uns hinüberbringen. Der 
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Wind ging durch die Prielen und peitfhte weißen Gifht an 
den Bug. Herb und grau war das Matt, ein grenzenlos fih 
Ipiegeinder Raum, Mit fnarrenden Tranftiefeln tand Tjart 
Volterts und vertäute die Segel. Eine gute Qebensfroheit war in 
feinem Weſen, etwas Unbefiegbares und eine geruhjame Karge 
heit... Der Nebel hing noch in den Prieten; fühl und blau hob 
fieh der Himmel aus den Wolten. Wie Bäume ohne Laub ſtanden 


x 


die Maften im Wind, Weihe, flatternde Woltenfahnen hingen 
vor der Sonne. Steinbußnen hatten die Menfchen weit Ins 
Watt hineingebaut, an die die Wellen fih, beranlagten und 
Ihäumend brachen. Seichte Priele zerriſſen die Sandbänke, vor 
denen Tjart Bolterts ſich hüte. Der Wind zerrte in den 
Segeln, und man mußte fit mächtig gegen ihn femmen; von 
dem |prüßenden 61164 hatte man einen Salzgeſchmac auf den 
Lippen. 

Cin ganzes Stüd mußten wir zu Fuß durchs leichte Watt, 
Tjart Volteris voran, hochgektempelt und mit vollgeladenem, 
зофтйутїрет Handlarten, auf dem unfere Affen lagen. Tang 
und Pfahlmuleln unter den Fühen fanden wir langlam das 
Trodene. Tjart kannte den Weg; es war ohnehin bald Ebbe, 
und er mußte feine Zeit abwarten. Blaugrün und buntel 
braun wie verlaffener Meerboden lag die Эп! vor uns, 
Möwen flogen jhwantend, kreiſcend an uns vorbei; Strands 
Täufer aßen im Dünenhafer und [liefen noch. 

Tief eingeschnitten war die Bucht; ewig nagten Sturm und 
Regen an dem Ihmalen Infelftreifen. Feine Mellen Hatte der 
Wind auf die Sanddünen gemalt und die kleinen Spuren der 
jónellen Strandläufer vermeht. In den Wattmielen weſdelen 
Safe, in allen Gräben blühte die Salzlegge und das hohe 
Schilf. Blau von Gtrandflieder und Nelken leuchteten die 
ftigen Wiefen. 

Blachstöpfige Filcertinder Tiefen uns in den Weg. Wir lahen 
den Männern zu beim Nepefliden. бот den Klintermänden 
waren die braunen Nege zum Trodnen aufgehängt. Tlart 
fand dabei und [аб den Jungen auf die Finger dein Knoten; 
nachher jänipte er aus dem Kork ein kleines Schiff und ri 
aus dem Хајбепішф ein winziges Segel zurecht, das schenkte 
er uns, damit wir ihn nicht vergeffen [оеп 

äter jahen wir bis [pät in die Nacht hinein in der Dönge, 
kranken frieſichen Tee und ftedten die Beine beigeiten unter 
die Degen, als draußen der Wind durch die Bußnen wehte. 
Kiebigrufe wedten uns morgens auf und meldeten den Leuten, 
daß der Tag [боп junge Beine бане, „Dann tann das ja man 
losgehen“, тееп wir uns aus den Federn. Aber die Sicher 
molten uns nich mitnehmen; fie [еен uns breifantig am bie 
Suft, und wir mußten über die Wattwieſen allein zurü 
„Rehmt’s jo bin, wie es kommt?. rief Bolterts uns nad, „wir find 


ja teine Golbfafanen und tönnen 
bel der harten Urbeit beffer allein 
unfern Mann ftehen“, und damit 
Hatte er wiederum redt. 

Smutje, der Silherjunge, tannte 
eine ganz bejonders Ihöne Düne, 
zu der wollte er беше mit uns 
bin. Hinter der grünen Bucht am 
Loog hatte eine Sturnſchwalbe ihr 
Nelt gebaut; der lichte Sommer 
hatte fie hierhin gefodt, [о daß fie 
die tofende Brandung vergah und 
vor lauter Qiebe nicht in den Schlaf 
tam, Untje [аб fie zwischen dem 
Hafergtas fih wiegen und war 
тип mit mehr von ihrem Nen 
wegzubringen . . . Smutje hatte 
die Gturmfhmalbe fingen gehört, 
vom großen Meer, von den 
Stiffen, die heile, Tihte Fahnen 
am Bug aufgeftedt batten, und 
von fremden, Ihönen Ländern 


er jagte, nachts jlöge die Sturnichwalbe zum Strand und 
reifte über der Brandung, bis hinaus zur hellen Lichttugel 
des ®ешф!{ешетз, und fie käme erft beim Morgengrauen zurüg 
Er meinte, Пе tonne vor Sehnfuct nicht ruhig werden und 
ſpüre immer den Tod auf den бегеп. 

Antje fonnte das nicht begreifen und lief allein zum Loog. Sie 
hörte die Sturmf@walbe fingen und fand fie endlid unter der 
Iimmernden Stranddiftel, und ihre Hände zitterten, als fie 
den kleinen Bogel hielten. Das Herz podte [о laut, als [hlüge 
es gegen ihr eigenes; dann dachte fie, daß es Angh und Furcht 
wäre, weil es immer [фпейет flug und Пер die Flügel Tos. 
Da fieg die Sturmſchwalbe vor ihr in den Himmel, mit au 
gebreiteten Flügeln, als liebe fie ſic vom Wind heil aufwärts 
tragen gegen Ме бойле und fang dabei fo heil, ftieg immer 
Höher und höher, fang iich tot und fiel mit дебтобепеп Flügeln 
ins Gras. Antje brachte einen toten Bogel mit heim und it 
feitdem nie wieder allein zum Loog gegangen ... Smutje hat 
fie von oben herab behandelt und fie ein bummes Mädchen 
genannt. 

Tlart Bolterts hat es anders erklärt, und wir find mit ihm 
einen ganzen Tag draußen geweſen auf ber Wogelinfel 
Memmert, und erft bei der nägſten Ebbe wieder heimpefehtt. 
Er zeigte uns das Leben der Vögel, jo wie es wirklich verläuft 
und tannte von jedem Gtrandläufer eine Gelcichte, von jeder 
Möwe tonnte er ein Lebensbuch Ihreiben. Wie oft begegneten 
йе ihm da draußen, wenn er allein war mit feiner eigenen 
Kraft, und wie oft Hatten fie ihn um einen Broden Brot an- 
gebettelt, oder wie oft hatten fie Furcht und Bedrängnis mite 
einander geteilt, wenn ein Wetter fie verſchlagen wollte und 
Flügel und Segel zu brechen drohte. 

Antje war nicht mehr von ihm weggubringen, und es war gut, 
dah Tjart neben feiner Filherei ein Herz бане für große uud 
Heine Kinder, denn einer mußte es ihnen dach Jagen, damit 
folhe Dummheiten nicht vortamen. Anne Haufen. 


Handwerk aus aller Welt 


Eine Ausstellung für uns alle 


Es gibt tein „modernes“ Handwerk, und wer von uns etwa 
meinte, dah die Wieberentdedung des Handwerklichen fozulagen 
der „legte Schrei“ fei und eben die Mode unferer Tage, die 
in ein раат Jahren pielfeiht durch eine andere abgelöjt шет, 
den könne, der wird durch die Internationale Hands 
werfsausftellung in Berlin [блед eines Befleren 
belehrt. Denn dort erfährt er — und zwar zum Erftaunen auch 
der Kingeren —, dab vor hundert, por zweihundert. ја vor 
zweitaufend Jahren unfer deutliches Handwert Formen erfand 
und prägte, die wit беше nicht nur als Ihön empfinden, 
fonbern die wir in ihrem figeren Formgefühl und in der 
Tauberen Ausarbeitung noch längft, nicht wieder erreicht haben 
Zwar haben wir eine Reihe hervor: 

tagender Kunftbandwerter, aber es 
find doch immer поб einzelne, bie 
ihre Leitungen mit denen früherer 
Зейеп vergleichen dürfen. und noc 
ein zweites lernen wir aus dieſer 
Xusftellung: daß es ein topid deu te 
ihes Handwerk gibt. Im Vergleich 
mit den Koftbarteiten ausländiſcher 
Sandwertstunft lernen wir das 
eigene erft recht [däfen. Wir haben 
alle Veranlaſſung. auf das, was unfer 
beutfches Handwerk leitet, foly zu 
fein. Nicht in allen Staaten ift [боп 
eine fo weitgehende Rüdbefinnung 
auf bas Echte erfolgt, manche andere 
Staaten haben aber auch eine folgje 
Rüdbefinnung nicht nötig. Aber аш® 
mit dieſen wenigen tann fih das 
deutfehe Handwerk meſſen. Wieder 
einmal konnten wir mit Stolz 
durc eine Ausftellung gehen 


Bei der umſangteichen internatior 
nalen Beteiligung an der Ausftellung 
it uns ein Vergleich ja leicht ger 
macht: neben der Leiftungsüberfiht 
der großen europäischen Staaten fin. 
den wir auch tvpiſche Beiträge 
beiſpielsweiſe aus Bolivien und 


в 


Жаоріеп. Bei der Wertung diefer ausländischen Handwerker 
tuni dürfen wir aber nicht das voreiligals „gelhmad« 
los“ bezeichnen, was uns nicht gefällt, Wohl dürfen und 
möffen wir {еййеПеп, daß vieles unſerem Geſchmas nicht ente 
[priät, d. Б. unferer Art nicht gemäß ift, aber was uns fremd ift, 
dürfen wir nit, wie es allzu leicht geschieht, allein der Fremd 
belt wegen „ablehnen“, Wenn beifpielsweile der Chinele feine 
Kalten mit zierlicher Lacmalerei verihönt, Jo haben wir das 
anzuertennen, weil es eben hinefilhem Wejen eniſprich. Unfere 
Kritit darf erft dann einjepen, wenn erfictlich die Qualität 
Schwächen aufweilt, etwa, wenn Hola offenfitlih falſch ber 
Handelt wurde, nicht „wertgereģt", wie wir es nennen. 


Da war 5 8. їп der Austellung ein Schlafgimmer zu leben, 
ausgetellt von einer großen demotratijgen Magt, die fid auf 
ibr „internationales“ Wejen viel zugute tut. Zum Weſen biefes 
Landes mag es аПо gehören, daß es im Grunde tein eigen 
Fondern eben ein internationales Weſen an den Tag Legt. D 
baben wir binzunehmen, ebenfo mie allerlei gef idte Яа, 
тееп in Beleuhtung und Farben Jweierlei aber fordert 
unferen bandwertlió gelhulten Inftinti heraus: Erſen bie 
Holabehandlung, die toftbare Breiter wie Blech biegt und vete 
arbeitet und viel Stüdwert aneinanderleimt, das mehr 
Schein als Sein darftellt. Zweitens [беп wir mit Recht 
bei dem, was als „Aufmachung dem Ganzen die Stimmung 
geben Jol, пётїїф papierne Steinchen die in Schleier gelebt 
find oder ашф andere Dinge, deren Lebensdauer mit einem 
halben Jahr bot beregnet ift 


echte Handwertstunft dagegen — und das ift ein ſeht guter 
Mahftab —, Täht fi an Entel und Ururenfel vererben, und zwar 
ncht nur, weil fie Jolibe gebaut ilt, fonbern vor allem auc, 
weil die Formen des echten Handweris unvergänglic find. Wir 
leben eine goldene Halstette aus dem Mittelalter, die uns in 
ihren Formen fo „modern“ anmutet, daß fie ein Meifterftüd. 
aus dem Jahre 1988 fein tönnte. 


Dos lernen wir in der foftbarften Mbteifurig diefer Ausflug, 
in der „Aulturbiforiihen Schau“ unwillkürlich 
{фаш man immer wieder auf die Heinen Katalogfeilbihen, 
weil man es gar nicht glauben will, daß einzelne Gegenftände, 
Krüge oder Geräte 1114616 taulend oder hundert Jahre alt 
{їп follen. Wir begreifen, daß Handwerkskunſt eben mit der 
Kraft eines Boltes, wie bie Skrache, da їй, und in ihren 
Grundelementen im raſſiſcen Charakter des Boltes felt Ur: 
seiten unabändertich verantert ift. Was unfer Volk vor уш» 
taufend Jahren als „iðn“ empfand, empfindet es auch heute 
ebenfo noch als fön. 


Die Madel interefiert dann vor allem der im Original vore 
едете foftbare Schmud der Kailerin Giſelg. Im 11. Jahre 


Ein esinisches Mädchen begrüßt Ministerpräsident Generalfeldmarschall Hermann Göring 


hundert wurde er mit feinem zierlichen Filigran, leinen bunten 
Einfagen und flammenden Steinen geſchalſen. Auch in vielen 
anderen Kojen ift Gefhmeide aus dem Mittelalter ausgeftellt, 
an den fagenbaften Nibelungenſchaz erinnernd, Bei der 
Schmudgeftaltung wird der Handwerker zuerft zum Künftler. 

Uber wir haben gar teine Zeit, uns mit ſolchen Betrachtungen 
aufzuhalten. Man tann puchſtablich tagelang in den Hallen 
fit jatt ehen. Deshalb fei von der kulturhiſteriſchen Se 
nur noch berichtet, daß fie insbefon raditionsgebundene 
Entwidlung des deulſchen Handwerts bemeilt, darüber hinaus 
aber auch allen Ländern Raum gibt, aus der Geſchſchte ihres 
Handwerts etwas zu zeigen. Herrliche Silberſchmiedearzelten 
des „Haffifchen Altertums“, vor allem die dunfeltoten tömiſchen 
Töpfereien, dann uraltes, zartes Porzellan aus China, Käften 
und Geräte aus Japan, die häufig erft nach jahrzehntelanger, 
mühevoller Kleinarbeit vollendet werden konnten. Mft 
Indlanifehe Coldſchmiedekunſt, Teppiche aus dem Orient, Ton“. 
Kunftwerte Babylons, und feliehlic das ältefte Bett der Welt 
in ber ägoptifchen Abteilung — eine Fülle, die uns {ай erdrückt. 
Erit jeht tönen wir, wenn wir diefe verpflichtenden Leir 
kungen der Vergangenheit kennen, die [höpferiihe Gegenwart 
titig werten. Wir wandern burg die Lünderſchau 
— und wandern damit durch die beten Werte 
Rätten der ganzen Welt. Denn nicht wie in Mujeen 


Ind nur die Dinge ausgeftelt, nein, man fieht die Menschen 
bei der Arbeit, ungarische Handſchuhmager, Jubetenbeutide 
Glasjáleifer, polnische Sattler und Holafeniger — allen fönnte 
man ftundenlang Bei ihrer meifterlien Mrbeit zufehen. Sehr 
viele Frauen und Madel Пері man auch bet der Arbeit, Das 
ft tein Wunder, denn die Frau bat mit ihrem traditions. 


Oben: Finnische Wet 
Kunst am Webstuhl. 

Wie Meißener Porzellan entsteht — das 
sehen wir hier auf der Handwerksschau 


bewußteren Denten immer die alten 
Sitten und handwerklichen Überlieſe⸗ 
rungen eher aufbewahrt als der häufig 
prattiſche“ Dann. 

Inshefondere ijt ja auch die alte Hande 
wertstuftur meit auf dem Dorfe ere 
Halten geblieben, und hier ift es die 
Bäuerin, die im Haufe für Kleidung und 
Hausrat zu jorgen hat 


Das Entzüden aller Beſucherinnen bile 
den vor allem die verſchiedenen Stider 


reien. — an der Spitze die farben und 
formenfreubige bulgariſche Stiderei, die 
am wirtſamſten auf weißes Leinen ihre 
Künfte zaubert, Nicht weniger intere 
«Пап ift die arbeitende Werkſtätte einer 


7 


ebener Geibenweberei oder gar Ме Венай einer Oben: Eine Geige aus Glas, ein viel- 
Brüffeler Spigen-Manufattur bewundertes deutsches Schaustück 
Gegidte weibliche Hände finden wir auch vielfa an Web: Unten: Kostbare chinesische Vasen 
fühlen, Die Dänen, Griechen und Rumänen 1. B. vertreten 

dieles Handwert, vor allem aber Lettland, wo das Weben 
die ureigene Boltstunft if. 


Aus der Zeit der Völterwanderung find nech Formen alter 
lettiſcher Webtunft — auch Spigen mit eingeſlochtenen Bronzer 
ſpiralen und Janenceperlen — erhalten. 


Lettifhe Spezialität find z. B. weiße, [pipen- oder durg bruch. 
artige Leſnengewebe, die wie geftidt ausſehen. Eine Spihen- 
Höppelei mit erfindungsreichen Muftern zeigen auch unfere 
ſüdſlawiſcen Nachbarn. 


Handarbeiten geradezu mittelalterlichen Charakters zeigt das 
trabitionsreihe England — dog ſeldſt eine Aufzählung all 
diefer Herrlichkeiten ift unmöglich, 


‚Einen Hinweis verdient aber auf jeden Fall nach die japaniſche 
Schau, well Hier wie felten fonft auch die Gegenftände des 
täglichen Bedarfs mirttid formvollendete und [höne ббтиб 
не ſind, vom Heinen Körbchen dis zum Porzellan. 


Hier finden wir bas, was auch wir wieder im Handwert er 
teiden wollen: bah das Shöne vor allem im Hausrat zum 
jeföfverftändlichen Bedürfnis wird, nicht den „Wornehmen“ vore 
behalten, fonden vom ganzen Bolt gefordert und т 
gebraucht Friede. W. ommen. Б oom 


Italienische Silberarbeiten, schmiedeeisemes Gitter aus Ungarn und als deutsches Melsterstückeine Uhr aus Plexiglas 


Rechts: Leuchtende Donau - gesehen von 
Mautern in Nieder-Usterreich — Unten: 
KleinerGebirgssee derdeutschen Ostmark 


Quer durch die 7 
neuen Obergaue 
unferer Oftmark 


Eine айт! mit det GDMKeicsreferentin Jutta Rüdiger 
durch die fieben neuen Obergaue der ©йтат! gab uns Gelegen- 
Seit, Einblid in die ftetig voranschreitende Aufbauarbeit der 
Oitler- Jugend zu nehmen. 

In den wefentlichften Städten der fieben neuen Obergaue der 
Ojtmart wurden die erften großen Mädelappelle und Führe: 
tinnentinge vor der BOM.Neicsreferentin, Jutta Rüdiger, 
durchgeführt Gemeinfam mit der Mädelreferentin der Befehls: 
belle Südoft der Reichsjugendfühcung, Obergauführerin Herta 
StumfoHt — der langjährigen Führerin des illegalen öfter: 
лейб еп BDM. — befuchte Jutta Rüdiger die Dienftftellen der 
neuen Obergaue; am Nachmittag und Abend ſprach fie dann 
lewells zu den Nädeln und Führerinnen. 

So führte u. а. der Untergau Vorarlberg bel Dorn 
birn auf einem feiner in den Bergen gelegenen illegalen 
Beierpläge, der den Blid welt hinein in das Altreich freigibt, 
eine eindrudsvoffe Zeierftunde durg. In Salzburg [prah 
Ме BDM-Reihsreferentin im Mozarteum vor über 1000 
Mädeln und Zührerinnen über die Aufgaben der national- 
Tostatiftifien Mädeferziefung, in Ling vor über 1500 Nadeln 
und Süßrerinnen. In St. Pölten waren die BDM.. und 
IM.» Untergauführerinnen des Obergaues Rieberdonau zu 
einer Xrbeitstagung vereint; während der Wiener BON. 


mit 3000 Mädeln und Führerinnen im grohen Konzerthausfanl 
eine Zeierftunde von ganz befonderer Eindringlicfeit geftale 
tete, in derem Mittelpunkt die Worte der Keicsreferentin 
fanden. 


Neben dieſen grohen Veranſtaltungen, die ihren Abschluß in 
Graz und Klagenfurt fanden, gaben Heimabende, Laiene 
und Märgenfpiele, muſitaliſch ausgestaltete Stunden und ein 
großes Iungmädelfingen am Grazer Schloßberg einen guten 
Einblig in das vielfeitig entmidelte Tulturelle Leben der 
Oftmartmäbel, 

efpreungen mit den Wbteilungsleiterinnen der verſchtedenen 
Dbergaue ergaben, in welch ftartem Maße Ме einzelnen Ure 
beitsgebiete aufgegriffen worden find. So eröffnet der Ober. 
ваш Tirol in Яйце in Hain ingen in einem Jugendheim 
während der Sommermonate ftändig laufende Shulungsturfe 
für je 150 Ringe, Gruppen: und Scharführerinnen. 

Зе vierzig Tiroler Führerinnen werden außerdem in einer 
Schule in #018015, die von der Landesbauernſchaft dem 
BDM. über den Sommer zur Verfügung gefellt wurde, 
ҮЗ 

Frohes Leben berrit auch in dem alten ©6106 Tantalier 
bei Radfadt in Salzburg, das der BDM. der Oftmart 
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ckte Gipfel ragen hoch über blühenden 


ebenfalls für Shulungszmede erhielt. Hier werden je 100 
Mädel aus allen fieben Obergauen der Oftmart auf ihre 
Führerinnentätigteit vorbereitet. Die laufende Schulung in 
Wocenendturſen hat nunmehr auch eingefekt; diele Яше 
dienen in erfter Linie der prattifhen Ausrichtung; Sport, Sin, 
gen und Mertarbeit ftehen im Vordergrund diefer Schulung, 
Gemeinfame Dorfabende oder ein gemeinfam durchgeführtes 
frohes Dorffingen bringen in dieſen Wochenendlehrgängen auch 
hier die Mädel, wie im Wltreid, mit der Dorfbenälterung jur 
jammen. 

In gleihem Mahe wird auch das Gebiet der gefundheitligen 
Betreuung aufgebaut. So wurden bereits rund 140000 Jungen 
und Mädel von 98, Arten und BOM.Ürztinnen unterjudt 
und von der NGV. zur Erholung ins Altteich 91614. Schon 
Heute ijt durchweg in jedem der neuen Untergaue eine бтп 
tätig. Sie haben zu einem grohen Teil ſcon während det iller 
palen Zeit im BDM. gearbeitet, Nun ift Ме Arbeit in ver 
Rärttem Mabe aufgegriffen worden. So laufen u. a, in jedem 
Untergau Gefundeitsbienftturfe. de 10 Mädel eines Unter: 
gaues werden eingehend von einer BOMUrztin geschult: fie 
follen darüber hinaus zuläßtic) kurze Zeit in einem Kranten 
Haus und vor allem auch in der iS. Arbelt tätig fein. Schon 
Heute ift die Gewähr gegeben, daß, genau wie im Mltrei, jedes 
Lager und jede Fahrt gelundheitlich betreut werden. 

Auf allen Gebieten der natlonalfoglatiftifgen Mäbelarbeit wird 
Tomit unabläfig geschafft. Ziel dieser Arbeit it, jene ТИ, 
plin, jenen Glauben und jene Einfahfreube, die Die Madel des 
illegalen BDM. in den langen Jahren des Kampfes tennzeich: 
neten, auf die gefamte heranmachfende Mäbelgeneration ju 
übertragen. Die Oftmart it auf dem beften Wege dazu; das 
zeigte dieje Fahrt mit der Neicsreferentin durch die eben 
neuen Obergaue des BDM. Hilde Munste 


Bergwiesen — Unten: Blick auf des schöne alte Salzburg 
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зон Jg Fapierteiöln Setommen wir а 
Roffer geklebt, Hotel „Arkadia“ ſeeht darauf, als wir in aller 
Hertgottsfeüße von Tripolis aus mit dem Zug nad) Argos und 
‚Tirpne fahren wollen. uf den lehmigen, Straßen rumpeln 
Hohbeladene, zweirädrige Karren, und die Heinen grauen Efel 
werden von buntgefleideten Bauern angetrieben. Schon früh 
am Morgen wimmelt es weit und breit von Menschen, denn 
Ме Glut der Mittagsfonne lüßt es nicht zu, daß Ме Arbeit 
bis in die Mitte des Tages hineingezogen wird. 


Gerade um diefe Zeit feigen wir in Tirgns, einem Heinen 
Sieden, aus dem Zug. Drei Männer mit Körben und Süden 
lichen mit uns auf dem Bahnsteig, dann jerftreuen 6 auch 
diele, wir müffen unferen Weg zur alten Burg der Koklepen 
allein finden. Ueber die Gelsbroden hinweg tommen wir durch 
duntle Gänge, die burg rohe Marmorblöde gebildet werden — 
in ihrem Spipbogendaratter gleihlem an deutihe Dome 
erinnernd —, ftehen [hliehlic auf dem Aliarpiaz und fugen 
die einzelnen Grundmauern der rauengemächer, der Borhallen 
und Höfe an Hand unferes Planes. 


tet bas? 


Ale wir, von Tiryns tommend, wieder Arges erreichen, nehmen 
wir uns Зейн, das Heine, bunte Städten zu beſehen. Es ift 
Martt, wir Haben den Eindrud, als jei die ganze Umgebung, 
der halbe Peloponnes, Hier zulammengefommen, fo aufgeregt, 
fo eifrig find die Wenſchen Bier. 


Ueber den Gemüfemastt, defen Gefgäfte fiğ gleidfalls auf 
der Erde abfpielen, tommen wir wieder nach dem Stoffmarkt. 
Bauern in blaumeihfarierten Hemden und Bäuerinnen, von 
Bellen Kopſtüchern gegen die grelle Sonne geihüßt, drängen 
fi herbei, und auch wir wagen uns einmal an einen der 
Händler heran. „Pomo cal“ — was toftet das? — fragen 
wir — und [боп tollen fih lila, grüne, tote und тојајбіт» 
mernde Ballen auf, ein Schwall von Worten überſchüttet uns. 
Seht aber [блед zurüd, fonft find wir Bald von all den pudding 
farbenen Stoffen eingehüfft! 


Nur die beiden Worte „posso cani” find das Signal für die 
eifrigen Leute, ihre Ware auf alle Fälle — und bejonders dem 
Ausländer — aufzulhmähen. Wir wollten ja nur in Ъеш}фез 
Geld шттефпеп, was etwa dieſer Stoff tojtet. Wir Haben es 
vor übereifrigleit und Geſchrel der Händler nicht erfahren. 


„ere — Waſſer, Wajer 
Am frühen Nachmitiag tom. 
men wir in Mofenä an und 
karten fogleih паб Herden, 
einer alten griechiſchen Kur 
ine in der Nähe, 

Weit in der Weg über 
Heine Berge hinweg, über 
ausgefpülte trodene Rinne 
fale und an verlaſſenen Ge. 
böten vorbei, Ab und zu 
werfen wir einen Blid auf 
Ме Хане, [hauen rechte und 
links, ſchuttein die Köpfe 
und wundern uns, daß wir 
паб beinahe zwei Stunden 
noch immer nicht am Ziele 
find. Wir tönnen Heräon 
nicht finden! 

die Sonne verbirgt ſig Bin» 
ter ſcwarzen, diden Wolten 
und 16181 nur dier und da 
dunftige Strahlen, jo daß 
die Burg Argos wie eine 
Erscheinung in der Ferne 
leuchtet, Da fteigt hinter 
einem Heinen Hügel wieder 
eine ärmliche Behaufung 
auf. — Die Menſchen dort 
können uns helfen, hoffen 
wir, vergeffen unferen Durft 


n 


für kurze Zeit und legen einen Schritt zu. Kaum find wir 
aber in ber Nähe des Gehöftes, [ереп ale Hüfner mit Lärm 
auseinander, verftreuen ſich falb fliegend, Halb laufend in den 
Felsen, [о daß uns ganz angit und bange um fie wird. Im 
Haus aber bleibt alles fil. Da Поріеп wir an die rob 
gesimmerte Türe, drüden die Klinte nieder und treten ein in 
den [hummerigen, niedrigen Raum. Es it niemand da. 


Wir treten zur, fehen uns draußen auf Ме Steine und 
merten, daß der Durt mit macht зей еб. Almählic 
tommen auc die Hühner oorfictig und leiſe vor fih Bingadernd 
wieder. Das ärmliche Haus, die Einde, das nicht zu findende 
‚Seräon, das tommt uns alles fo unmahrſchelnlich vor; nur der 
Durft erinnert uns gehäſſig an die Wirklichkeit. 


Kommt da nicht ein Eſel über den Hügel? Richtig, und gleich 
hinterher ein Maultier mit einer ftolgen, verhüllten Reiterin. 
Die Tiere trippeln auf dem Pad zum Haufe zu. бо werben 
wir ает bekommen :. Kurze geit darauf fteigt eine alte, 
bochgewachlene Frau mit graublauen Augen vom Maultier. 
Sie betrachtet une aufmertfam, geht dann zu ihren Tieren und 
verforgt fie mit #байет. Sein Blätfcern in die Bölgernen Tröge 
ift für uns Mufit, Wafer. 

„Nero, nero!“ lagen wir. Die Alte lächelt ein wenig, redet 
dor ih Hin und bringt dann einen braunen tönernen Sacher 
aus dem Haus, Er at feinen Hentel und ift oben am Rand 
Ion обде баеп, das zeigt Пе uns, redet unnerftänlide 
Worte und ficht ganz traurig dabei aus. Wir aber lachen, 
nehmen das fühle Хдрібеп in beide Hände und trinten. Da 
lach fie auch mit, weil fie fet, wie es uns trozdem [hmeit. 


Nun aber kommt die бацрае, Heräon. Mit Händen und 
Füßen reden wir, malen auf den Boden und blättern in 
unferem Buch herum, um paffende Ausdrücke zu finden. — Alles 
vergeblich. Die Alte meint wohl, wir hören ſchwer, weil wir 
fie gar nicht verftehen können, und fie [hreit uns in die Obren. 


Aber es wird tropdem nichts, wahrscheinlich Ipricht fie Dialett. 
Einmal weiſt fie uns den Weg gurüd, einmal den Berg hinauf 
und ein andermal hinüber nach Argos. Da müſſen wir lachen. 
drüden ihr die Hand und bebanten uns jön — und geben im 
Innern die Suche nach Heräon auf. — 


Unfer Wirt in Mofenä, mit dem wir uns gut auf 610116 
unterhalten können, erklärt uns dann, daß wir figer dicht an 
den Trümmern ven Herzen vorbeigegangen find und es nur 
nicht finden konnten, weil es ſich [о wenig von feiner Umgebung 
abhebt. 


Honig für euren Führer 

Wir waren den ganzen Vormittag durd) die alte Rönigsburg 
in Mytenä gegangen, hatten uns von einem führer, der ein 
wenig Феш}ф und englisch [ргаф, die ausgetretenen Stufen 


Der Gemeindevorsteher, der gleichzeitig ein Tabakhändler 
Ist, erzählte uns begeistert vom neuen Deutschland 


hinunter nach einer Zifterne führen laſſen und tonnten nicht 
genug befommen, die tiefigen Steine des Löwentores und der 
wußtigen Mauern zu betrachten 


Am Radmittag [00 uns der Jug wieder zurüd nach uten 
bringen. бо gehen wir nach einmal nach Mytenä, an [einen 
breiten Brunnen vorbei, in deren Rand von Hatten Seilen 
tiefe Rillen дешеві find und werfen ab und zu einen Bild in 
die Heinen Höfe. Mangmal ftehen dort junge Efel und Ый 
zeln trübfelig vor fi) Hin. 


Ein würziger Duft nach {фет Tabat fteigt uns plöglih in 
die Naje. Wir gehen die jhmale Straße weiter und jehen in 
einen Hof hinein, in dem Männer mit hodgefrempelten 
Armeln, Frauen mit braunen Kopftühern und viele Kinder 
mit großen braunen Blättern zin und ber eilen. 


Das müfen wir uns natürlich von nahem betrachten, Gie legen 
fein läuberlich die Päden Tabat, die an langen Stangen auf. 
gereiht find, in große Preſſen 

Ueberall ftehen Blöde des geldbraunen Яташев, manche [боп 
in grobes Leinen genäht. Wir dürfen uns alles genau ber 
tragten. 


38816 kraglt der, der gemiffermahen das Kommando über 
den ganzen Betrieb Hier hat, ein ſchlanker, braungebrannter 
Mann mit heilbraunen Augen. „Germania?“ fragt er uns, 
Wir antworten: „Nü, nd“, 
das heißt „ja, ja. 
Da mülfen wir in die Stube 
des, wie шіт bald merten, 
Gemeindevorftandes, müſſen 
uns die vielen Patete Tabat 
anſehen und die Briefe und 
Karten aus  Deutichland. 


Dann erzählt er une von 
Göring und Goebbels, natür- 
lich im Kauderwelſch. 

„Hier in mein Haus fein!“ 
fagt er, „Таба! taufen. 
Göring in Mytenä. 36 
aben Honig für euren 
Führer nach Germania, Wir 
Deutfepland Tabat, Deutjchr 
fand uns Ranones, bumm.” 


Mitten im Dorf stehen die 
Brunnen,breitundrund,sodaß 
ut einmal, Mensch und 
jonDurstiöschen können 


Wir müfen mit ihm lachen und dürfen uns 
„alle Schreiben anfehen — die er vorſichtig 
aus feinen Mappen zieht, und die wir lei 
der nicht ееп önnen, weil fie griedifß, ger 
Ihrieben find. Er aber Ней fie uns laut 
und fallend vor, uns gleichzeitig erflären, 
dab er [reiben und Tejen Tann. 

„Grüßen Sie Göring und Goebbels, grüßen 
Sie den Führer! ruft er uns noch nach, als 
wir nach herzlihem 56е das Haus per. 
laſſen. — So erlebten wir [ай jeden Tag 
unten in Griechenland, in den- entlegenften 
Orten des Peloponnes, irgendwie Deutfehe 
Tand, 


Cin Jähfilder Grieche 


Der Zug ift wirtlic und wahrhaftig zum 
Überlaufen voll. Wir ftehen auf den Tritte 
Brettern, fogar auf den [malen Verdin⸗ 
dungsftegen zwiſchen den einzelnen Wagen 
Men Menfen. Digt neben uns fauern 
zwei Bettler, betrachten uns hämilh von 
unten und rücen tein Millimeter dur 
Seite, wenn ein anderer vorbei will. Mit 
dem 'пйфйеп Schwung einfteigender Mens 
беп werden wir in bas Innere des Wagens 
вее! 

Da ftehen wir nun, den Koffer dicht neben 
uns, denn in diefem Gedränge muß man 
felbit die Augen aufhalten! 

„Germania?“ fragt mich da einer neben mit. 
„Яй“ — „a“ — „Мф, Germania“, und 
dabei madi er mit den Händen eine weite 
Bewegung. „Nürnberg, Berlin, Chamburg“, 
er will uns zeigen, daß er etwas. weiß. und 
vor allem will er ſich mit uns unterhalten, 


Da ziehe ih ein Stüd Papier aus der Табе 
und male Deutschland auf, Dann werden 
die Städte eingezeichnet und die Fluſſe, die 
unfer Nachbar kennt, und alles ringsum 
beugt fih nieder und hört zu. Er aber ift 
fola, daß er ſic durch Malen und Schreiben 
mit uns „unterhalten“ tann. 


Rury vor Korinth tönnen wir uns [6066015 
müde auf ein Stüden Bant jeşen. San 
aber fängt neben uns wieder einer an, diese 
mal deutfch, zu reden, Wir Rufen. Spricht 
der nicht ſächſſch Und (6066016 müffen wir 
Табет fefttellen, daß der Grieg neben uns 
lange Zeit in Dresden gewohnt hat, поб 
dazu auf der Strehlener Straße, eben da, 
wo unfer Obergau ift 

„За, damals war es [hön in Dresden, das 
war 1028. Da fatten wir viel Geld, man 
tonnte viel verdienen, wenn man gut hane 
delte — und uns Ausländern Tiefen die Mä 
бен nach. Iſt das wohl jezt auch noch fo? 
За, damals — und es wird uns piögtig 
Hat, wie Frauen und Madchen in Deut: 
land zu dieſer Zeit vergahen, daß fie Deuts 
{де waren. „Nein“, müflen wir ibm er. 
Hären, „ооп damals bis deute hat Deutie« 
land einen gewaltigen Sprung gemacht.“ 
„Das glaube ic, man hört viel von Ihrem 
Führer und von den Knaben und Madchen. 
36 werde mir das neue Deuschland ane 
jeben." „Sa, tun Gie das, das ift das befte!“ 
Wir willen, daß mir heute das Reich mit 
gutem Gemiffen allen Auslöndern zeigen 
tönnen und teiner von ihnen wieder in fein 
Land zurüdtehet ohne tieffte Bewunderung 
— auch wenn er es nach außen nicht zeigt 


Hilde Breitfeld, Obergau Sagfen. 


Von den höchsten Mauern der Königsburg 
blickt man hinunter auf die weitausia 
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Unentwegt müssen wir sein im Dienst für unsere Sache und nie 
ermüden, wenn unser Einsatz oder unsere Einsatzbereitschaft ge- 
braucht werden! Keine löst sich heraus aus der Reihe der anderen, 
gemeinsam wagen wir und gemeinsam stoßen wir vor; als ge- 
schlossene Gemeinschaft stehen wirunlöslichzusammen inFahrten- 
freude und ernster Feierstunde. Wir sind stark in der Kameradschaft 
zueinander und gläubig im Dienst für Volk und Führer. 


Magd Irene und Magd 6101 


Die Irene und die Gifel Göpfer, Ме Beiden Sämeltern, waren 
die Dümmften in der Int. Schaft Sie hatten Майе Gefichter, 
waren bodaufgeloffen und immer, beim Sport und beim 
‚Helmnadmittag, ſchrealich quirlig. 

„Sibt doc WiN, feid nicht [о meroäs!“ Die Ruth Hatte immer 
Sorgen und überlegte, wie die beiden wohl einmal richtig 
heraustönnten aus der Grohftadt, irgendwohin aufs Ders. 
Sie hätten ја mit Ins reigeitlager gefonnt, in die große neue 
Jugendherberge; aber Ruth meinte, daß die beiden ja dann 
doch immer das oberfte zu unterft kehren würden, abends vor 
lauter Mufgeregtheit und Erwartung auf den Tommenden Tag 
nicht [lafen tönnten und noch am Abend das neue Lied, das 
Stegreiffpiel oder die Scharaden probieren mühten. 

Dann Hatte die Ruth dog einen Weg gefunden, die beiden 
оеп zufammen zu einer Shwelter ihrer Mutter aufs Rand... 
Ju Haufe ftand gleich alles Kopf, die Koffer wurden befihtigt, 
Au grob oder zu tein gefunden, die Kleiber ausgeſucht. Frau 
Göpfer [dlug nur immer die Hände übern Kopf zulammen; 
iötiehlih mußte fie ja erft mit Ruth darüber [ргефеп, und 
афет [ойе es ja ek In ails меден Tagen lse 
gehen! — 

Go tamen Ме beiden aljo zu Ruths Tante, der Tante Sophie. 
Ert mußten fie mit der großen Bahn fahren und dann mit 
einer diel, viel kleineren. „Privatbahn" hatte Vater Göpfer 
gelagt, und das war Ihrer Ani nad eine ganze Menge. 
ebenfalls fpielte die Privatbahn bei allen Erzählungen, die 
ſic an diefen Candaufenhalt knüpften, eine große Rolle, 

Zwei Wagen hatte der Zug, und er hätte eigentlich nur einen 
gebrauch, denn einer and leer. In dem anderen Jahen die 
beiden und eine Frau, die in einem Handlorb ein Fertel бане 
Das war das erfte große Erlebnis, ein Schwein in einem 
Handtorb! 

Als fie mit den zwei Seifentartons, in denen die Sachen untere 
gebracht waren — die Koffer waren ja doch alle zu grob —, 
die beiden hohen Stufen aus dem Wagen heruntergeiprungen 
waren und endlich an ihrem Beftimmungsort ftanden, da tamen 
fie ſic mobi vor wie gwei aus dem Neft gefallene Vögel. Nie- 
mand war da und holte fie ab. 

„За, nun, wohin?“ Der Zug, der mitten auf der Straße 
ebalten hatte, war шер, und die Beiden fanden allein da. 
ЖП» fie ſo mitten im Ueberlegen waren, tnalte plöglic eine 
фе. Die Köpfe {штеп eriäroden боб. Drüben am Weg 
Rand ein Wagen mit Kies beladen, daneben ein Mann, die 
Jügel von zwei Braunen in der Hand. Mit der anderen Hand 
нае er zum jweitenmal mit ber Peitiche, dann fette er fie 
dem einen Pferd an das Geschirr und fritt mit feinen kurzen 
Stiefein auf Irene und Gifel zu. 

Die fahen ſich erft an, dann gudten beide weg, lo, als wenn fie 
dicht gemeint jein könnten. — — Das konnte dach nicht etwa 
der neuen Tante Sophie iht Mann fein! So jung? Eigentlich 
hatten fie ſic ihm anders vorgeitell 
Ihr woll zum Bauer Fiedler?" jagte da eine mächtige 
Stimme neben ihnen. Gie fprangen gleichzeitig боб und 
jagten wie aus einem Munde: „За, zu Tante Sophie.“ 

„Ra, dann fommt mal mit und jet euch da auf ben Ries, 16 
fahr euch Hin“, fagte da die Stimme wieder. Dann nahm der 
Mann die beiden Kartons und trug fie, damit bin. und бет 
ſclenternd zum Wagen. Die beiden trotteten ein wenig ängft- 
lic hinterher. 

die Tante Sophie fand vor der Haustür, wilite fih gerade 
die Hände an der braunen Mollftürze ab. Ganz fo Hatten fie 


Aus: „Wir folgen“. Jahrbuch der Jungmädel 1938 


Ah die Bäuerin gedacht. Die glatten, Heilen Haare waren 
von einem grauf—warzen Kopftuch bededt, fie hatte eine graue, 
wollene Schürze um, bochgekrempelte #тте1 und hob die beiden 
тот Wagen. „Seid ihr denn пип endlich da? Das freut mich, 
Irene und Gifel, fo beißt ihr do, ja? Die Ruth hat mir's 
gerieben.” 


Und nun begann für beide eine herrliche Zeit! Gleig am erſten 
Abend durften fie mit in den Stall. Da war es warm und 
gemütlich in den Eden oben an der Dede lärmten noch immer 
die Schwalben, die Kühe brummten leiſe und gufrieben vor 
ПФ bin, und dazwischen irrten die Melteimer, und die weiße 
Milch plätigerte durchs Seituch in den großen Kübel. 

Irene und Gifel mußten Kulſchwänze halten, dann brauchten 
die Magd und Martin fie nicht am Bein feftzubinden, Wenn 
die Wanda aber gedacht hätte, die Schwänze würden ihr nun 
nicht um den Kopf fliegen, dann war fie im Irrtum, wenigftens 
am Anfang: Irene Кап hinter Walli, der ſchwarzweißen Kuh 
mit den шдеп nach innen gebogenen Hörnern. 


Walli ieh einmal eine ihrer Puppen, fie wußte, dah die Kuh 
Walli ihre Lieblingstuh werden würde. ЙИ», da рие es 
plöplic in dem langen, diden Schwanz, den fie wie einen 
Seburtstagsftrauß, mit Бег Quafte nach oben in den Händen 
hielt. Irene lieh los. ЯГИ&, flog der Schwanz der Magd an 
den Kopf, daß die Teile zu ſchimpfen begann, ob denn bie Stadt. 
Теше nicht einmal verftünden, einen Kußſchwan zu halten. 
So etwas lich ſic Irene nicht jagen, fie fahte mutig wieder zu, 
wenn's aud eflig war. Die Magd [ollte ih um nichts in der 
Welt über fie beſchweren Tönen, wo fie doch eigentlich fo prima 
au ihr und Giſel war und gleich паб dem Kaffee für beide ein 
Meines, buntes Kopftüchel aus ihrer Schublade genommen 


Hatte, 
диве поб oft in Wallis Schwanz, Irene fand, dah es 
genttih immer zudte; aber als fie Jah, daß Gifel, die dad 
@їрепїїї® ein ganzes Sabr jünger als fie war, gang under 
tümmert mit beiden Händen aufahte und den kleinsten ениб 
ihrer Ruh mit gütigen Worten „За, gleich Каније du wedeln. 
glei Ый du fertig“, zu unterbinden fuchte, da überlegte fie 
auch keinen Augenblick mehr. Hatte nicht Mutter noch am Zug 
gejagt: „Und Irene, paß auch auf die Gifel gut auf, du bift dle 
ältere” Зей müßte es doch wirllic beinahe umgefährt fein. 


Abends wurden die beiden in „ihr“ Zimmer gebracht, es war 
gleich über dem Kubftall; man hörte, wenn die Kühe brummten 
und ihre Halstetten am Trog langſchlurſten, Es hatte ein 
winziges Fenſterchen, das hinüber nad dem Bauernwalb und 
der Koppel und hinunter паб dem Badofen, der fi in gemüt, 
Tiger Rundung an das Haus lehnte, gudte. 


Iwei flache, runde Holwännden mit warmem Wafer fanden 
auf dem Boden. „Da Könnt ihr euch gleich zeinftellen“, hatte 
Wanda. Ме Magd, gejagt, und an der Wand ftanden rechts und 
Tints zwei Betten mit ungeheuren Federbergen und zwei 
3iegenfellen als Borleger. 


Wie Gifel als erfte gegen den Federberg antennen wollte, war 
fie auf einmal verfhmunden; ganz dumpf, und aus der Tiefe 
hörte man nur: „Зтепе, du, fein, ganz drin in'n edern.” 


Später legten fie ſic obenbrauf aufs Bett und decten fif eins 
der Drei Kopſtiſen auf den Bauch. Wie waren die Federn 
ſchwer und warm, da mußte man [боп [о träftig wie die Magd 
Wanda fein, wenn man darunter eine ganze Nacht liegen 
Тоше. Rod am gleichen Abend aber taten Irene und Giſel 
einen Schwur! Wir werden Beide einmal Magd. Magd Irene 
und Magd Giel, das klingt doch — und außerdem werden wir 
letz fopiel «йеп wie Wanda. Hilde Breitfeld. 
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777 
„Jritz“ und die ſprachlole Liefe 
In dieſem Jahr will die Jungmädelſchaft 4 wieder zum Bauern 
Richter; dort war es voriges Jahr derlich! Sie haben in der 
Scheune geſchlafen, und es gab immer ein Eſſen . Das jol 
nun wieder ſo werden, damit die andern, die noch nicht mit 
dort waren, auch wiſſen, wie es bei Bauer Richter iſt. 


Einen Brief hat Erita, die Führerin, [боп an ihn geschrieben. 
und alle Jungmädel haben ihre Namen darunter geſeßt. Nun 
ft die Antwort da: fie [оеп nur tommen, die Scheune ſtehe 
noch am alten Gleg, und der „Ari“ warte auch [hen auf fie. 


„3ft das der Sohn vom Bauern?“ will Renate willen — da 
lachen fie alle, der боёп, nein, Söhne hat der Bauer zwar 
drei, den Hans, den Gerhard und den Paul und поб ein 
Meines Madel, die Gertrud, aber Frig” it der dide Zuchs 
mit der {ай weien Mähne und dem langen, Iodigen 
Schwanz 

За, und da muß die Gretel dag gleich einmal die Geigichte 
ergühfen, die voriges Jahr paffiert it, und bei der fie fig 
alle fo erlhtoden aben, obwohl es dann gar nit jo [älimm 
war. Фа їй nämlich der Lies Ме Sprache weggebliehen, ja, 
man folte es nicht glauben, ausgerechnet der Lies! 

Ja, fellt euch vor: Es iſt Sonntagvormittag, wir ind erft 
am Sonnabend gelommen und reifen [о durch den Hof, um 
uns alles angufehen. Die Crita if im Haus und beſzricht 
allerlei mit dem Bauern. Uns begleitet nur der Heine Paul 
er wandert mit auf die Koppel, wo ein Fugs und ein Brauner 
weiben und ihre mohloerbiente Sonntagsrufe halten. „Wie 
beißt das Pferd mit der hellen Mähne, Paul?“ 

rig“ — „und das andere?“ — „Liefje — „Brit tomm, 
Bit", rufen wir {m Chor, der große Fugs gefällt uns ganz 
Befonbers, „Ob man auf ihm reiten unte) — „фаш, 
апп man das?“ Paul ftarrt uns an, als hätten wir etwas 
ganz Ungeheuerlidies von ihm verlangt und [hmeigt. 

„Weißt du, der ift поб zu tein und hat's noch nie verjugt, 
Dir probieren es einfah mal. — Wild Ый du doch nit, 


Fri, nein?“ Lies unterhält ſic bereits mit ihm und таш! 


feine weiche Nafe. 

ила, fab in dech Bitte mal am Фанет, damit er fill 
Halt!“ Dann krabbelt ie auf feinen breiten Rüden, fiht 
ftrahfend oben, und ihre Zöpfe {ееп terzengerade ab. 
„os!“ — Erna zieht am фант, der erftaunte Frig folgt 
widerwillig mit langem Hals. — „Ra, tomm!“ Lies Пор! 
mit den Ablagen aufmunternd auf Frigens Baug, aber den 
hört das nicht weiter, er feht feine fhweren Hufe Schritt vor 
Schritt, und wir gehen am Koppelzaun nebenher. 
„Schneller!“ Lies wird ungeduldig. Erna fat das Halfter 
fetter und fegt fh in Trab, da bequemt ſic aug der Fugs. 
„Dein“, ſcheeit Lies begeiftert und Hält fif an der Mähne feft. 
Sun nimmt uns eine Baumgruppe die Sicht. 
doch dann таф! Erna einen Bogen und fommt zurüd mit 
dem Grig am Фанес — aber ohne Ме Lies! Wir freien, 
minten, dat fie denn gar nichts gemerkt? Ste läuft wie ums 
Leben, puftet und ſchnauft trog ihrer langen Beine und їй 
treßsrot im бебі, 
„Erna! Erna! Halt! — Die Lies!!!“ Endlich — fie bremft, 
Hebt fi um — der Schred! Fort ift die Lies, — Rillihmeigend 
abgerutfcit, — aber dort Hinter den eidenbufe) rappelt ic 
ein blaumeihes Etwas auf. Ein Glüd, es ſcheint ihr nichts 
pafiert zu fein. Wir rennen, was wir tönnen. 
„Lies! Qies! haft du dir weh getan? Mt etwas gebrochen? — 
Dies feft aber [боп wieder ganz munter auf den Beinen, 
fact, macht den Mund auf und jagt nichts, verfuht es поб 
einmal — nichts. Erit lachen wir — dann wird uns mächtig 
bange. „Was ift dir denn?“ Qies zudt die Ahjel und geht 
mit uns zurüd, gang gefund wie es |heint, nur |фшщйд und 
— sprachlos 
Annemarie Пор! Lies auf den Rüden, fie muß die Arme 
heben — es nüßt nichts, fie bleibt tumm. „Tut dir Jonft wirt- 
lich nichts weh?“ — Lies ſcüͤttelt den Kopf und macht den 
Wand auf mie eine Gans den Schnabel, wenn fie böje їй: 

its. 
Auf dem Hof it niemand. Wir gehen in die Scheune, Lies 
muß fié lang hinlegen, und Anni läuft Erita fuen. Als 
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fie mit ifr im Trab in die Scheune kürzt, [бтен plöktih 
Кан т өш — шй иш пи мш Binge su 
geregt in die Ede: „Eine Ratte! Habt ihr gejehen?“ — 
Erita fiet uns an — mir ſehen die Lies an — da erft 
2 was los ift: „Es geht wieder, Erika, nun geht es 
wieder!“ — 


аб dem erften Schred haben wir von der Erita nach aller- 
Hand zu hören befommen, well wir niemand wegen des 
Keitens gefragt batten. Die Hauptſache wat aber dach, daß 
der Lies weiter nichts geſchehen ift. 
Mis der Gerhard von der Sache hörte, Hat er erft einmal 
tüchtig gelagl. „Eine Ratte jagt ihr? — Ratten gibt's Bei 
uns gar nicht — eine ganz gewöhnliche Maus war das, die 
ihr in der Sgeune geſeden habt! — Aber am Sonntag will 
ich euch einmal zeigen, wie man reitet, ohne herunterzufallen.“ 
Das hat er auch getan. 

Ein ſägſiſces Iungmäbel, 


Wie Bernd Peters ein Bauer wurde 


„Bier Ши Erjähferwetiftreit. Wir erzählen von unferer 
Familie“, tand auf dem Tagesplan unferes Ringtreffens. 


„amilie? Puh, wie langweilig“. fagte Erni und wandte ih 
üßfelzudend ab. „Was |0 man da |фоп erzählen? Tante 
Agathe und Ontel Emil find wirtlic nicht Intereffant, und 
ашф von den Großeltern ift weiter nichts zu fagen, Ra, und 
die Bettern und Kufinen . . das gibt beftimmt einen Reine 
{ай беше nadmittag! 

Eigentlic dachten viele fo. Nur wenige waren ba, Ме ver. 
gmügt Tasten und jagten, fie wüßten [hen etwas, Unter ihnen 
war mertmürbigermeile Ile Peters von dem grohen Erbhof 
in der Heide, Ме [onft fo fill war, daß man {ай gar nits 
von ihr тепе. 

Nachmittags lahen wir dann alle in einem großen Kreife und 
«айел. Es wurde ein febr feiner Nachmittag. Wir haben 
felten fo viet gelacht 

Фа шаг Inges Urgrobtante Sophie, Ме eine rigtige alte 
Sungfer und mihtrauifd war, dah fe von allen Leuten nur 
das Schlechte erwartete. Cines Tages war fie bei Inges 
Großeltern zu Beluh. Es gab Tauben zum Mittageflen, u 
Inges Großmutter, die ihre Tante Sophie tannte, fudte die 
größte und fettefte Taube heraus und legte fie der alten Dame 
Guf den Teller. Wortlos griff Tante Sophie zu Meſſer und 
Gabel und magte fiğ an die Arbeit, 

Plazuic erfeilte Ah ihr Geht; tagung, Tante Sophie 
tägelte! „Liebe Amalie“, fagte fie zu Großmutters Schrage 
Taut vor verfammelter Tafelrunde: „Du Ъаф!ей nun, es wäre 
eine айе — aber es it gerade ne schöne, zarte, lunge. .“ 
За, das war Tante Sophie . . - 


nich. fo wurde mit 

Reisetasche und vielen Stu 

nommen. 

Am nächten Tag zur Beierabendyeit tamen dann Ме Rach. 
barn, um пафуцітадеп, wie es den beiben Alten denn nun 
im Harz gefallen habe. Großmutter hatte dann ја auc alles 
lehr ſchön gefunden: Harzburg, den Burgberg und das Molten« 
baus, шо man Kaffee getunten hatte . . - 


Aber Großvater jhüttelte bedentlich den Kopf: „Dat is, as 
dat it“, ſagte er. Wenn ihm etwas [ебх am Herzen lag, |рга® 
er immer platt. „Dat de Lie dor jo vel Geld {дг utgewen 
dan; wenn id mi por min Mhterbör fett harte un harre nach 
Schalten Kriſcan fin Weitenflag teten, denn wullt mi dat 
bannig тїт Pläfier matt hemmen.“ — Großvater hat aug 
ſeither feinen Ausflug mehr gemacht 

Ganz zulezt erzählte Inge Peters. „Es ift aber nichts zum 
Laden, lege бе und dann fing fe an: „йт Bof liegt in 
der Lüneburger Heide. Er ift ganz fo, wie man Ме nieder- 
ſachſſchen Bauernhöfe immer auf Bildern ſieht. Nur ein 


Sbrohdach Bat er nicht mehr. Das hat Vater vor zwei Jahren 
durch ein Ziegeldach erfehen lafen. Et jagt, es fei prattijer, 
und es ſäße auch [о ſeht gut aus. 

Als fie das Dach gededt Haben, haben fie auch das Haus neu 
verputzt. Dabei hat einer gemerkt, daß auf dem großen Balten 
über der Haustür etwas geihrieben fand. Die Schrift war 
nur übergeſtrichen, deshalb hatte man fie bis dahin nickt ge- 
ehen. Es waren ganz verſchnörkelte Buchtaben. Vater konnte 
fie aber doch fejen, Es war ein Spruch, der da eingefänitten 
fand: „Gott die Triume, aller Werlte Trug‘. Bater jagt, 
das heißt: „Gott treu fein, der Welt krozen Et fagt, das 
paßt gut zum alten Bernd Peters, 

Bernd Peters fteht nämlich als erfter auf dem großen Stamm 
baum, der in unferer Diele hängt. Er war es auch der den 
Hof gebaut hat. . Damals hal Bater uns die Geſchichte von 
Bernd Peters erzählt, 

er hat im Dreibigläßrigen Kriege gelebt und war Felbhaupt- 
mann bei einem der vielen Heinen Zürften, die es in Deutich- 
land damals gab, Eines Tages hieh es, die Schweden tommen! 
Da rief der Jürit den Bernd Peters zu ſic und fagte: „Ih 
Tenne euch als tapferen und unerſchtocenen Mann. Deshalb 


befehle ich euch, mit fünfzig Mann die Straße zu bejeen, die 
durch das große Moor führt, und keinen Feind vorbeizulaſſen. 
Es ій für Kaifer und Reich. Hört ihr, Bernd Peters?“ 
Der Hauptmann ſchlug {ай erſtaunt in die ausgeitredte Hand 
des Fürſten. Wozu ſprach der über Dinge, die [о jelbitver- 
kändlich waren? — Drei Tage lang hielt Bernd Peters mit 
feinen Leuten die Straße gegen die heranziehenden Schweden. 
Es war nicht allzu ſchwer; denn rechts und lints der Straße 
lag das Moot, und die Schweden kannten die Gegend nicht. 
Da kam in der dritten Nacht ein Kurier des Fürſten mit dem 
Befehl, die Straße freizugeben, der Fürſt habe einen Sonder⸗ 
frieden mit den Schweden geſchloſſen. Bernd Peters dachte 
an die Worte: „Für Kaifer und Reich“, und glaubte an eine 
Kriegsliſt. Mitten in der Nacht ritt er durch Wald und 
Moor in die Stadt, um den richtigen Befehl zu hören. 
Dort hieß es, der Friede fei tatſächlich geſchloſſen und der 
Fürft dürfe nicht geſtört werden, er feiere ein eft zu Ehren 
des ſchwediſchen Unterhändlers. Die Bürger jahen in den 
Kneipen und feierten auch. weil nun ihr Land von Sorgen 
und Kriegslaften befreit war. 
„Und der Kailer? Das Reich?“ fragte der Hauptmann. Da 
zudten fie die Achſeln: „Der Kaifer ift weit. Und das Reich? 
Wo ift es? In den Hirnen von Narren und großen Kindern. 
Das Reich ift tot. Sehe jeder, daß er ſelbſt lebe.“ 
Da ritt der Hauptmann zurück, und gegen Morgen gaben 
feine Leute die Straße frei, daß alle Schweden ungehindert 
vorbeireiten konnten. 
Bernd Peters aber hat am gleichen Tage fein Abſchledsgeſuch 
an jeinen Fürſten eingeteicht. Die Urkunde ift heute nach im 
Arhio in Oenabrüd. Vater hat fie dort geſehen und абе 
geschrieben. Darin ſtand, daß ет den Befehl ausgeführt habe, 
wie es feine Schuldigtelt als Offizier geweſen [еі — und dann 
fordert er jeine Entlaſſung aus dem Dienst: „. fintemalen 
ich mich Kaifer und Reich mit heiligem Eid verſchworen habe 
n Kan, Eid nit mag brechen, ohn Schaden zu nehmen 
т. Ehr 
it der Glub von der Urkunde, Wit tönnen ihn alle 
well wir [о fola auf unferen Ahnheren Bernd 
in in die Lüneburger Heide gezogen. Dort 


mar damals {ай nur Heide und Moor, und wenn jemand dort 
fiebeln wollte, war er willtommen. Keiner fragte danach, wor 
ber er kam oder was er war. 
Dort baute Bernd Peters unferen Hof. Der fteht беше nod; 
und fein Geſchlecht lebt auch noc. 400 Jahre lang hat fih 
der Hof immer von dem Bater auf den Sohn vererbt; und 
immer hieß der Hoferbe Bernd, — auch mein großer Bruder. 
Das tann gar nicht anders fein.“ 
Ganz йо! und ernſthaft fand јер Ife vor uns. Wir fahen 
fie ganz йбегта}ф! an. Go viel hatte fie vorher während des 
ganzen Lagers nicht geredet. . Aber bei der Preisverteifung 
belem Sijes Schaft den ersten Preis. Das fanden wir auch alle 
ganz ritig und in Ordnung. 
„Das mit der Familie ift doch nicht langweilig”, jagte Erni 
abends vor dem Schlafengehen. „Man mühte nur viel mehr 
davon willen. Wenn ich in den Ferien zu den Großeltern 
fahre, will ich den Großvater nach allem fragen. Ganz ber 
2 Sufe Harms. 


kimmt, das mache it 
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Hanne kommt num dod 


Hin und бег Hat Gretel nun [боп überlegt, wie fie das wohl 
magen tönnte, bas mit den Lagern und Fahrten. Hanne wollte 
ja fo gern mit ins Lager, aber fie darf von zu Haufe aus nic; 


Vater meint, fie wäre поб zu jung und wenn fie erft größer 
fei, dann wäre das etwas anderes. Зей fei es doch noch zu 
anftrengend. — 


Hanne ift тебі traurig. Wenn andere im Heimnachmittag fiá 
ſchon auf das Lager freuen, dann ift fie fill. Aber eines Tages 
nach dem Heim nachmittag. da ftehen Gretel und Зе поб zur 
fammen, und е redet auf Gretel ein, und diefe nidt hin und 
wieder zustimmend ... 


Und am näcften Heimnadmittag da padt Jije den braunen 
Qebertoffer aus. Da kommt der Filmapparat zum Vorſchein, 


mit der langen ſchwarzen Schnur und dem Steder — und daun 
eine große Mappe mit den vielen ſchwarzen Bildern von 
Sommerlagern und den Fahrten im vorigen Jahr. 


Und nun wird geprebt, Ме ganze Schaft it daran Beteiligt, 
Ille bedient die Meinen Hebel — es geht herrlid. „Damit 
gehen wir morgen zu Hannes Water“, meint Jiſe am Saluß 
des Helmnachmittages zu Gretel. 


‚Hanne erzählt deim Mittageffen von dlſes Filmapparat, und 
daß [е und Gretel fie heute nagmittag damit befuden 
kämen ... Wie lang ift dach беше der Nachmittag! 


Endid |фїшї Ме Klingel, Hanne fpringt zur Haustür: „Fein, 
dab ifr tommt!" Das grohe ениб, das Hannes Mutter auf 
ihr Bitten aus dem Wäſcheſcrant geholt Hat, wird an zwei 
Befenftiefen befeftigt. 

Ste macht den Apparat fertig. Schnell wird поб ein ® ein. 
geschoben: Lachende Iungmädel am Strand, braungebrannt, 
und dann fann’s losgehen . . - 


Ra" [етше Hannes Vater, „da führt mir doğ mal das 
Ding da vor, verfteht ihr denn überhaupt etwas davon?" 


Ille greift in den Bilderfaufen. — Und was da legt alles auf 
der Leinewand zu [ебеп ift: Jungmädel am Strand, іт Wafler, 
Jungmädel beim Sport im Lager, und dann (отті nech das 
Shönfte, da muß Hannes Vater hetzlich lachen, der Lagerzirtus, 
mit dem „Schwergemictsmeifter“, mit dem Herrn „Gerichts 
rat 


Wie ftaunt da Hannes Vater: „Das macht ihr alles im Lager?“ 
Alle aber fut weiter in den Fahrtendildern und erzählt, was 
ће hier und dort geſehen und erlebt Haben . . 

Und dann wird wieder alles „abmontiert“; und Itſe und 
Gretel ziehen mit ihrem Apparat nach Haufe. 

Die Jungmudelſchaft I ift [боп zum Sport angetreten, nur 
Hanne fehlt noch — aber da kommt fie [боп angerannt. Schnell 


1 


mit ins Jungmädellager 


ins Zurnzeug, und [боп fteht fie in Reih und Glied, gerade 
neben Ilſe. В 

Gretel füllt die Anmefenheitsfifte aus, und da meint Hanne 
leije zu Эе: „Du, Bater bat erlaubt, ich darf nun dach mit 
ins Lager“ Noch ein Händedrud, und dann ruft Gretel auch 
{фоп: „Durjähler 


Ein Mittelländer IJungmäbel, 


Mittags während der Freizeit 


болу kin i es in dem großen Haus. Nur den Kücenbienft 
hört man поб Bei der Herbergsmutier klappern. Auch in 
den Schlafräumen ift es ruhig. Was dort in den Betten 
liegt, hat ſich den Schlaſſac 
über die Obren gezogen und 
{фан bereits feft. 

Auf dem Hof fihen einige im 
Schatten der grohen Bäume 
und freien. Seltfam ruhig 
und till ift um diele Zeit die 
Jugendherberge, und man 
wunder fig immer, daß von 
den hundert Jungmädeln 
agentlic nichts zu merten ift. 
36 gehe dem Klang einer 
Flöte nach und betomme 
dort die пешеп eben aus 
probierten leder zu hören, 
36 gehe um das grobe Korn. 
feld derum. Auf der ger 


Wasser und viel Sauberkeit 
‚gehören ins Jungmädellager 


ш... 


mähten Wiefe trifft man um diefe Zeit immer eine ganje 
Menge Iungmädel. Heute [шфеп fie in den Grasbüfeln der. 
um und find ganz enttäufct, daß die Glühmürmehen, die bier 
geftern abend überall teuchteten, fih nun unter gar feinen Ume 
künden finden laſſen. 


Nachher liegen wir der Lange nac im Gras. Es rieht gut 
nach frifhem Heu. Das Dengeln einer Senfe klingt herüber, 
ein Kudud tuft, wir machen ein luftiges Frage. und Antwort: 
Ipiel daraus. Dabei fällt mit auf, daß Strümpel fehlt, die 
fonft immer am fauteften zu hören ift und Hundert mögliche und 
unmögliche Fragen hat. 


Steümpel ift erft gange zehn Jahre alt, zum erften Male von 
Haufe fort und mit Seuereifer bei allem dabei. Da fie die 
Kleinste ift und, wenn die hundert Iungmäbel in einer Linie 
angetreten find, am Ende реді, zerrt fie jedesmal die Ihöne 
Richtung, auf die die anderen fo ftolz find, weil fie vor lauter 
Eifer ganz unbewußt immer welter nach vorne geht. 


Heute ift aljo Strümpel nicht bei den anderen. Ich finde fie 


ipäter am grohen Weſdenbuſch. Sie verftedt irgend etwas, als 


16 tomme. Sie jagt tein Wort, [haut mit einem Krummigen 
бей! in Ме Gegend. „Warum bis du nicht bei den anderen?“ 
„Habe zu tun.“ „Kann man das dort nicht auch?“ „Rein“ 
Rein Wort mer. 

Dann nag langer Zeit. „ИП du nicht wieder, fortgehn?“ 
„26 шо, bier im Schatten liegt es fih recht gut” Mit dem 
Strümpel ftimmt etwas nicht .. Und fo leigt Ihmärzlide 
Soden hat fie auch ап... Komilh, wo fie jonit immer fo 
Tauber ift. 

„Sag mal, Strümpel, tönnteft du dir nicht erft einmal Jaubere 
Soden anziehen?“ „Rein!“ Run verftehe ich überhaupt nichts 
mehr. Aber dann fommt es heraus. Sie holt zwei faubere 
Soden mit je einem grohen Lach hervor, Einem ift fie mit 
ſcheußlic didem Garn überwendlich zu Leibe gegangen, „So ijt 


Freizeit in den Dünen — 


no cle schönsten Stunden im Lager 


ts dec nicht riótig, [о tann man doch nicht laufen, aber ich 
betomme es nicht bejer hin.“ 

Nag lurzer Zeit bat fie die Sache begriffen. Erft die Fäden 
von oben nach unten, bann von rechte nach linte und von finte 
таб rechts. Dem Strümpel ift wohl тебі warm bel biejem 
heiten Handwert, und die Zunge Бері fie fiğ falt ab. 
ls nag beendeter Freizeit zum Antreten gepfiffen wird, 
tommt Strümpel in egter Minute mit tolem Schwung um die 
Ede. In der Hand dat fie zwel weiße Goden, Mit den Köcher 
wird nun wohl alles in Ordnung fein, denn Strümpel Гаф! 
und Bleibt heute fogar In der Richtung . . K. 


piel in Sonne und Wind auf derblühenden Wiese 


Tanzundfrohe: 


} 
ы 


Blau und hoch wölbt ſich der Hin 
Woltenfeßhen [едеби darüber und freuen fih der leuchtenden 


nel über uns. Klelne zarte 
Gonne . . Es klingt etwas durd die Luft wie eine heim 
lige Melodie, ſcwingt von der feijen Brandungswelle hin: 
über zur weihen Düne, von da zu den dunklen Kiefern, tettert 
ап dem Hügel mit den vielen Imortellen empor und wird 
von dort auf den Flügeln der weißen Schmetterlinge hin 
aufgetragen in die blaue Unenblicfeit des Himmels 
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Wir Iungmädel liegen im Dünengras und laſſen unfere 
Gedanten und Sinne in der für uns neuen deutſchen Lande 
ſchaft der Oftfee Ipazieren gehen. Wir alle Hören das leiſe 
ingen in der Luft dieſes utalt- alte Sommerlied. Da 
muſſen wir aufftehen und uns leiten laffen von dieſem Lieb, 


олсе 


Wir gehen zum Strand und [hauen über Ме weite Wafer- 
ffäde und immer wieder in die weiße Brandungewelle, wo der 
ете Ton geboren wird 

Durg den weichen Sand gehen wir dann zur Düne zurüd, da 
bleibt auf einmal Ме Hilde ftehen und ruft uns, die wir 
weitergegangen waren, zurüd: „Seht dach nur, was hier für 
eine Pflanze wächſt! Sft die aber [hön!“ 

Und wirlich! Eine ganz Herrliche Pflanze Йе! Hier mitten 
im Sande. Sie Hat eine blaßvlslette Blüte und wundervolle 
Graugrüne, gejadte Blätter, die von dem Geäft einer feinen 


weißen Maferung durchzogen werden, und ganz am Rande 
des Blattes läuft ein Ihmaler violetter Streifen. Die Zaden 
enden in dünnen, nadelartigen Dornen, die fteğen, wenn man 
fie unvorſichtig berührt, 

Sch ertläre den Mädeln, daz das eine Stranddiftel ift, und 
erzähle ihnen, daß fie unter Raturfhuf ſteht, daß man fie alfo 
nicht pflüden darf. Wir ſchauen uns dieje königlich fchöne 
Pflanze lange an 

Wir müßten fie einmal zufammen zeichnen l. ſchlage ich den 
jäbeln vor, „е8! nur wie fif die Kurden des Blattes über: 
ſchneiden.““ Begeiftert fimmen die Mädel zu, doch vorerft gehen 
wir weiter.. Noch ein Dünenfandgewähs finden wir dort, 
mit ſchmalen, ſieiſchigen Blättern, das ijt das Salzttaut 


Imortelle 


Зей! find wir an dem Imortellenhügel angelangt. ach ziehe 
eine der unzählig vielen Pflanzen vorfihtig aus dem Sand. 
boden und zeige fie den Madeln. Sie bat filbergraue, weiche 
Härchen auf dem Stengel und den ſcmalen Blättern. Mit einer 
Pfahlwurzel, die einige dünne Nebenwutzeln hat, [епи fie ſich 
in den fandigen Boden, 

Nun treten wir in den Kiefernwald. Hier ift {ай der ganze 
Boden mit einer unfheinbaren Pflanze bewachen, die aber 
einzeln betragtet, [ебт, [еб fön ijt. Es ift der Wadmagtel 
weizen. Seine Blüte ift Hein, halb weiß und halb gelb. 
Schmale, feine Blättchen biegen rechts und lints vom Sten 
gel ab. 

Doch Hier im Walde finden wir noch mehr. Dichtes Heidel 
und Pleſßelbeerkraut dect weite Flächen des Waldbodens; und 
da, mitten zwiſchen den Kiefern, fteht eine grobe alte Buche 


Зей lichtet ſic der Wald, und wir treten auf eine Wieje. 
Auch Hier finden wir viele Pflanzen. Die meiften Mädel 
bringen mir Glodenfeide als eine Blume, die fie uicht tennen 
und in unſerer Bördefeimat noch nicht gefunden haben. 

Als die Sonne am Nachmittag [боп |фтёдет fällt, [еп wir 
wieder alle im Kreife ш wundervolle Stranddiftel. Зей 
geht es ans Zeimen. Einige Mädel tun das mit Blei oder 
{фюатует Tusche, andere bunt und lebendig mit Wallerfarben. 


Da find auch Mädel, die die Pflanze aus farbigem Papier 
nachſchnelden und kleben, und ein paar arbeiten fie als Gile 
Houetten aus ſcwarzem Papier. 


Go ziehen wir fröhlich von Pflanze zu Pflanze und Haben 
Freude an den schönen Formen und Farben. Doc vor allen 
Dingen nehmen wir Mädel, wenn wit nächſte Woche wieder 
in die Heimat fahren, die lebendige und Geftalt gewordene 
Erinnerung eines [hönen deutichen Landfhaftsgebietes, wie es 
fi in der Pflanzenwelt ausdrüdt, mit nach Haufe in штеп 
Alltag Dori Fuhrmann, Mittelelbe, 


Sommermorgen 


So gehſt du in den Morgen: über dir 

der hohe Himmel, der von Rand zu Rand 
ſich als des Sommers gold'ne Glocke ſpaunt. 
Sumpfdotterblumen dort und hier. 


Die Erde strömt aus braunen, ſchweren Schollen 
dem jungen Licht die herbe Kraft entgegen, 

aus der die Saaten ſich verdichten wollen 

zu vollem, jommerreijem Erntejegen. 


Ein jäher Wind ſtreift übers Ahrenſeld, 

die Wolten jagen helle Schatten her, 

dein Blid ſchweiſt weit, bis an den Rand der Welt... 
Du ſpürſt im Zug der Wolken ſchon das Meer. 


Lore Re 


mölfer, Ruhr» Niederrhein. 


n 


Das Jungmädel-Jahebuch 1939 


wird in dieſen . 
gegeben. Bon September ab werdet ihr es dann wieber in 
allen Buchhandlungen erhalten können. Es wird auch in dieſem 
Jahe wieder viele Aufnahmen, geichnungen und Geſchichten 
aus unferer Jungmädelarbelt bringen. Wenn ihr in euren 
Sommerlagern und auf euren Fahrten 
erlebt oder gejehen habt, jo [reißt es uns a 
uns in die Reihsjugendführung. Auch gute Fotos und Зеб» 
nungen tönnen wir gebrauchen. Schidt alles umgehend unter 
dem Kennwort „Sungmädel:Jahrbud 1939“ an Hilde 
Dunste, Reid) 


Wiebke und die Jungmäbdelfchaft 1 


Einmal, als die Jungmädel 
mittags zum Dient kamen, war 
eine Neue da. бо etmas war 
noch nie vorgefommen, leit die 
Iungmädelfcaft beſtand, und 
alle empfanden es als etwas 
ganz Belonderes. Sie fanden 
auch die Neue nicht [о аади 
lig, wie „ B. Gertrud und Inge 
und Elsbeth und all die ane 
deren Mädel; es war etwas 
ganz Eigenes an ibr Sie 
wußten nicht wie das ат, aber 
dafi es jo war, тегеп alle. 
Waltraud ging zuerft zu ihr 
din und gab ihr die Hand: 
„0 Бебе Waltraud, aber ich werde Peter gerufen“ Dann 
famen auch die andern: „. . . ic Вее Annemarie, ich Heihe 
Gifela, 16 бее Chriftel, ih Heihe Leni... Und du? — 
„0 heiße Wiebte.” 

Die Neue fagte ihren Namen mit der gleichen Gelbftoerftänds 
бген, wie die anderen es getan hatten. Aber es war gar 
nicht fo felbftverftändtid. Weit und breit fieh niemand fo. 
Richtig ultig war der Name, eigentlich zum Lachen 


Wiepte tommt aus Oftftiesfand, oben von der Nordjee, wißt 
ihr? Фа heißen die Mädel fo nicht wahr, Wiebte?” meinte 
Gerda, die ührerin. „Ia“, [айе Wiebte, „Meine Mutter 
heißt auch Wiebke, und meine Großmutter. Meine beiden 
Schweftern heihen deite und Antje, und meine Freundin 
Heißt Eile.“ 


Den Jungmäbeln wurde ganz Heig bei den vielen unbetannten 
Namen. Aber eigentlich paßte das тебі gut zu Wiebke, das 
tonnte man wohl fagen; und dann wollten fie noch viel mehr 


фиш es 


mijjen von Wiebte, wie es bel ihr zu Haufe fei, ob es nur 
Waffer an der Nordjee gäbe, teine Berge und keinen Wald, 
und ob fie auch ſchon geſiſcht hätte. 


Wiebke erzählte alles, Ordentlig rote Baden betam fie vor 
Freude und Eifer. Auf al die vielen Fragen gab fie Ause 
їшї; fie fahen alle da und hörten auf Wiebte und tonnten 
fi; alles gut vorftellen: Wiebtes Elternhaus, den Hof, der 
direkt am Meer liegt, den Deich und die Dünen. 


Aber auf einmal [нев Leni Margot iu Ме Seite und flüfterte 
ihr etwas ins Ohr, und dann lachten beide laut los, und 
alle andern lachten mit, Wiebte hielt erftaunt inne und 
1фаше reifum. Warum lachten denn die andern, was hatten 
fie nur? 

Da pruftete Qeni auch [боп los: „Menfh, du .pricht ja!“ 
Und fie wollte Пф ausſchütten vor Lachen. Wießte bekam 
einen ganz toten Kopf, well fie ausgelacht wurde, und vere 
ftummte. Gleich darauf ftimmte die Führerin auch das Schluß⸗ 
lied an, und dann ging es nach Haufe. 
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„Wie findet ihr eigentlich Wiebte?" wollte Traude auf dem 
Heimweg wien. „За, das tann man |фшет Jagen. Sie ift 
fo anders als wir. So fil ift fie und [о oz. Ih glaube, 
das fommt, weil fie vom Meer ift. Meint ihr nicht auch?“ 


Die andern pflichteten Chriftel bei; fie glaubten alle, dab 
Wiebte doch ein feiner Kerl wäre, — trog ihrer Sprache und 
ihres fillen beſonderen Weſens. 


Am nächten Heimnachmittag teilte die Führerin für den 
Elternabend die Programme aus, die die Jungmädel vers 
taufen wollten. Sede befam zehn, auch Wiebte. Das war in 
der Ordnung, und kein Mensch fand etwas dabei . Aber Leni 
brachte ihre alle unverfauft zurüd. Sie hatte fo viel Schul. 
arbeiten gehabt und auch font noch [о viel erledigen müffen 
und fo, da hatte fie es einfach nicht |haffen können. 

„За, das it [hade‘, meinte Gerda, „was machen wir da 
Бов?" Da meldete fiğ Wiete: „Gib fie mir, ih werde fie 
поб los“ Gie ſagte das wieder in ihrer ſelbſtverſtändlichen 
Art, aber diesmal $отф!еп alle Jungmädel auf 


Leni aber meinte fpäter beſchänt zu Chriftel: „Welt du, 
Wiebte ift erft eine Wache da und bat gar keine Bekannten 
und will die Karten поб verkaufen. Eigentlich Hätte ich 
mic, ein bißchen mehr anftrengen Können, dann wäre es ber 
Rimmt auch gegangen. 


Nun war Wiebte [боп bald ein Vierteljahr da, Sie waren 
gute Kameraden geworden, die Jungmädel von Schaft 1 und 
Wiebte, und tein Menf dachte mehr daran, wie komisch doch 
eigentlich das erfte Julammentreffen war. Wenn Wiebte јере 
in ihrer Mundart redete, dann lagte niemand mehr; viel: 
mehr galt das, was Wiebte fagte, und alle anderen richteten 
ſich danach. 

Einmal tam die Gruppenführerin zum Heimnachmittag in 
Schalt 1. Sie jagte den Mädeln, vaß Gerda, die bisherige 
Fubrerin an anderer Stelle eingefept würde und daß nun 
Wiebke die Schaft führen folle. 

Die Iungmäbdel fanden das ganz in der Ordnung. Wer wäre 
auc Jonit in Frage getemmen außer Wiebke. Wer war fonft 
noch {о klar und Бетті und figer? Die Jungmädel freuten 
fih; denn fie wußten, jo muß eine Führerin fein, 


Ein Saarpfälger Jungmäbdel, 


Der alte Holunderbaum 
— Vor unſerem Fenſter ſteht ein 
lte: vertümmerter Holunder 
baum. Die Hausleute nennen 
ihn oft einen häzlichen Strauch, 
weil er im Waschhaus das 
Licht versperrt. Neben dem 
Holunderbaum ſteht eine grohe 
оце Eiche.. Und oft muß 
ich denken, auch fie ſchaut vere 
ächtlich auf den armen vere 
früppelten Holunderbaum. Sie 
ftredt ihre mächtigen Zweige 
wie drohend über den Holuns 
derbaum und mit ſcheint, als 
wenn er fiğ dadurch noch 
trummer machen wollte, als er 
(боп it... Nur шіт Haben den Holunderbaum lieb, meine 
Eltern, meine Schweſter und ich. Denn er ſteht ja vor unſerem 
Jenſter und hat uns oft die Zeit vertrieben. 


Ob Winter oder Sommer, immer Hatten wit etwas zum Sehen. 
Denn die Vögel figen in Winter auf den kahlen Zweigen; 
und wie drollig fieht es aus, wenn fie ich von unferem Fenfter 
Butter Holen. Dann flüchten fie jedesmal [фпеП wieder auf 
den Holunderbaum, als wenn fie ſich dert recht geborgen 
fühlten, 
Wenn dann der Sommer da ift und auch der Holunderbaum 
fein neues Kleid angezogen Hat, dann zwitfhern und triler 
die Bögel [боп in aller Frühe. Das in immer wunberfdän. 
Darum haben wir ihn lieb, den alten häßlichen Holunderbaum. 
Ein weſtfäliſches Zungmädel. 


Œs war an einem der erften 
Heinnachmittage mit meiner 
Berliner Jungmädelſchalt. Bor 
gwei Monaten war ich aus dem 
Xrbeitsdienftlager in Mafuren 
surüdgefommen. Wir jahen im 
Kreis, id) zeigte Bilder von der 
Siedlung, in der ic während 
meiner Arbeitsdienftzeit die 
Jungmädel führte. Ju jedem 
Bid mußte ich eine ganze Ger 
16191 erzählen. Alles wollten 
die Jungmädel willen, — am 
meiften aber vom Leben ihrer 
таја беп Kameradinnen. An. 
langs gab es ein lautes Durch. 
sinanderzufen, dann wurden die бейфїет immer побоев бет 
nur noch jellen unterbrach mich eine Frage. Man [аў es 
ihnen an, es Кореје Mühe, die Welt in begreifen, von der 
МОЦА ЗИМ». Жын ма, аа дн Iungmädel« 
welt if, 


„Фа war zum Beifpiel das 31816, Ih traf es zum erftenmal 
ale ich auf dem Hof feines Waters dreicen half, Es mußte 
das leere Stroh abnehmen, wenn es aus der Maschine tutſchle. 


Wenn der Vater dle Garden unregelmähig einlegte, [pudte 
die Mafchine fo viel Stroh auf einmal, daß Jste ganz de 
unter verschwand. Nur, noch iht rotes Kopftuch leuchtete o 
einem großen Sttohberz. 


Wenn 16 ihr dann [бпеП half, mußten wir beide über unfere 
Gefichter lachen. die ganz fremd ausfahen unter der diden 
Staubihicht. Das Jste konnte zuchtig zupaden, aber es war 
noch nicht die jüngfte Arbeitstraft auf dem Hof. 


Da war noch der fünfjährige Dieter; die Peitiche war doppelt 
{о lang wie ет felbft. Aber fie (пое [боп füchtig in feiner 
band, wenn er die Pferde antrieb, die das Robert drehten. 


er wußte lehr wohl, [о bald fie anfielten, würde die Maschine 
ausfegen; aber jede Minute war toftbar. 


es war taum möglich, die Iungmädel einmal alle zufammen« 
Autrommeln. Sie wären gern immer gelommen, aber in einer 
Siedlung, die поб teine zwei Jahre alt if, gibt es auch für 
die Zünden [боп Arbeit. Da ind die Kühe zu hüten, ein 
Brüderchen muß gewiegt werden, oder die Mutter wil zu 
Mittag Sauerampfer toden. Ehe ein großer Korb voll: 
gepflüdt ift, vergehen Stunden, 


Jedes mal mußte ich von Hof zu Hof laufen. Immer kostet 
ез Mühe und Überredungstunft, bis Vater und Mutter bereit 
waten, ihre Mädel mitgehen zu laffen! 


Dann fahen wir auf der Weide und fangen, oder wir |pielten. 
Dabei waren Ме Mädel fo ausgelaffen, daß die Rübe une 
tubig wurden und danonliefen. Sun Hatten wir unfere Lak, 
fie wieder aus den Kartoffeln zu jagen. Wenn wir müde 
vom Laufen waren, erzählte ich Geschichten, oder ich ſprach 
von zu Haufe. 

Die Jungmädel wunderten fi, daß man das Brot dort im 
Laden taufen muß. „Kann denn deine Mutter fein Brot 
backen?“ wollten fie willen. Von Jabriten, in denen Mene 
ſchen am laufenden Band arbeiteten, hatten fie noch nie etwas 
gehört. Die wenigſten hatten jemals eine Bahn geſehen. 


„Gie fieht aus, wie ein langes, [hmales Haus auf Rädern", er. 
Härte ich ihnen, „und fie kann aus eigner Kraft ganz, ganz 
jnen fahren . Die Jungmädel magten große Augen. 
fie fonnten gar nicht genug über dies und das ftaunen. 


Am nächten Tag fragte mich das Jiste bei der Arbeit, was 
denn die Stadtmenſchen effen, wenn es dort feine Kühe und 
Schweine und auch keine Felder gibt. Ihr Bater antwortete 
für mic. „боп der Bauernarbeit leben fie“, jagte er, „ohne 
den Bauern mühten fie hungern.“ 

Als die Iungmäbel wieder einmal mehr von den Wunder. 
dingen der Grohftabt hören wollten, jagte das Iste mit einer 
verähtlihen Handbewegung: „uber ohne den Bauernmenſchen 


ate fie ‚ae verhungern. Die 1 

und feine Eier und fein ie Зей, gar e ме!“ 
erftaunte #шдепраате Jaben mich fragend an. 

Es dauerte eine Zeitlang, bis fie alle begriffen Hatten, dag 
der Sauer und der Stadtmenſch gleich wiglig für den бейбаш 
unferes Volles find. 


„Seht einmal, eure Väter fönnten nicht Halb fo viel Getreide 
infäen, wenn fie ohne Drille arbeiten mußten. Aber die 
Brille und айе die andern Majginen Bauen Ме Giabtmenfäen 
in den großen Fabriten. Gie taufen beim Bauern Brot 

für ein Das verftanden Ме ЗА, Мт Ме Etadi mar, 
ihnen nun doch nicht mehr jo wunderlich, istes verühtliches 
Wort Hatte ihren Zauber gebrochen . i 


Soweit erzählte ich den Iungmädeln. Gie gehen heute ein | 
wenig filler nag Haufe als gewöhnfich: Ich weih, fie denen 
an die Oftland-Jungmädel, die gern zum Dienft kämen, wenn 
fie nicht [on fo tüchtig mitarbeiten müßten. 


Eine Berliner IM -Führerim | 


mit Siebenmeilenftiefeln ins fager 


Wenn man die [ебе er. 
faubnte der Eltern, das б 
liche Zeugnis der Untergat 
ärztin und ein gutes Schulten, 
io к биа эми И 
БИЖ ҮП. Е 
Fahrtenausrüftung. Punti eins 

| it der Rudfad, diele in bis 
zum Rudfad gelangt; nun aber 
läuft fie von Mitftadt nach Neue 
йам, von. Verwandten na 
guten Bekannten und Ten 
feine Mübigteit, wenn es un 
die фацијабе gebt. Täglich 
wiederholt fi die Frage, und 
die Antwort, von шеит... 


u oft (mon тшшн 


Leider — bal Didie „leider“ 
müfjen. 


Dafür baben fie alle grohes Intereffe am Lager gezeigt, me 
weshalb, wann und mit wem, das bat fid nachher im Traum 
noch wiederholt. Der Rudjad wurde aber dennoch aufgefpürt, — 
Ein Ontel hatte ihn ih in feinen beften Jahren zugelegt, Er 
hing fteif wie ein Breit, muffig auf dem Boden, Didie fand 
ihn wunberooll, beffer als in den kühnen Träumen und feug _ 
ibn mie ein erobertes Kleinod in Mutters „befte Stube“, 


Abends fing fie an mit dem Paden, „Du Hajt aber einen 
Nuaſad, wie er für alpine Lehrgänge vorgefchrichen It", lachte, 
Зо, ihr Bruder, ber Im шош enen Sun (Ши und | 
Jungmädel neräßtlih, über die Schultern anfieht . . . Didie 
hat aber trohdem grohmütig Jugos Rofgeihite sur Bete 
fügung gestellt betommen. Et dal es feibft gefeuert. 


In der Zeit Hat Didie die Bahn freigemacht im Padzimmeı 
Die legten Vorbereitungen müffen getroffen werden. Sie fat | 
die Szachen auf der Leine gezählt, die Blufen thronen fel 
auf den Bügeln, drei Turnhemden feuchten jedem, der Augen 
Hat, nur [о mit dem Abzeichen ins бейф!. 7 


„Eine fabelhafte Sache“, lact Dieies Bater. „Meine Togter 
geht nämtid ins Lager, und man muß {боп etwas tun; fonft _ 
бте der „Rader“ nicht .“ Cr bringt abends eine Lagere 
tüte ins Haus. 


„баней du noch [о viel Geld vor dem Erften?“ fragt Mutter 
betümmert. Er ift- überglüclich, daß er бера! баі: „Seit 
Monaten erzählte Didie dach von nichts anderem! Sie hat 
mich auch [боп ganz ‚ramdöfig‘ gemacht. — „Wenn fie nur 
exit weg wäre“, [еши die Mutter, „fie trafeeli, als gäbe es 
eine Weltreife . . - 


„Mutter dut nur jo“, jagt Bater, als er die Dede rollt und 
ins Schwizen kommi, als Jugo Riemen ftrafft und Mutter 
Brote ftreicht — „fie tut nur fo, dabei hilft fie felt mit, 
daß es mit Siebenmeilenftiefeln ins Lager geht.“ 


Ein Mittelelber Jungmädel | 
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Da hängt eines Morgens, als Frau Schulze mit Zuder, Kaffee, 
Eiern und vielen neuen Nachrichten beladen aus dem Ятётег, 
haus отті, ein buntes, grobes Plakat an der Dorflinde, 
„Wir Jungmädel vom Lager laden ein...“ 
„Ried eis, tied eis . „ diefe Deerns!“ Frau Schulze wiegt 
den Kopf und beichlieht, mit diefer Neuigteit noch eilends im 
Bäderladen einzutaufen. 

Der Gemeindebote Hingelt es am Abend aus, und der Bürger: 
meifter meint, das wäre nun wohl fo, dağ fie alle hingehen 
müßten, und freut ſic insgeheim [боп auf den Snag der Junge 
möbel, die er [боп neulich bei der Lagerbefihtigung tennen 
gelernt hat. 

Den größten Spaß aber hat Peter, der Hütefunge, der jedes: 
mal, wenn er die Gänfe vor dem bunten, ſchönen Plata an 
der Rinde vorbeitreibt, von neuem überlegt, ob die fein gemalte 
Peingeffin mit dem zarten, langen Schleier und dem [malen 
бейф! nun wohl Dornröschen oder die folge Königstochter aus 
dem taperen Schneiderlein fe. 

Helfer Sommer liegt auf der Wieje, Der Wind fingt in den 
‚Gräfern und den (hmalen Birten am Grabenfaum. Da greift 
der Bürgermeifter nach feiner Yeiertagsjade und geht als 
Терг zu den Sungmädeln hinaus. Mit der Gonne ziehen fie 
тот Lager herein in den feitliden, groben Kreis, Eng zur 
fammengebrängt, IL vor Erwartung oden ganz vorn die 
Rinder, abwartend und gewigtig figen Ме Bauersfrauen mit 
ihren weiten беп auf den Bänken; ja, und dann Ме Eltern, 
die vielen, vielen Eltern — find es nun zweihundert oder 
mehr — Ме heute aus der Stadt zu 
ihren Jungmüdeln herausgekommen 
find, 

über den Hügel tommen die Jung. 
möbel; vorn fpiefen ihre Geigen und 
Selgas belle Ziehharmenita; ein 
froßes Sommerfteb fingen fie, und der 
Wind greift luftig und guter Laune 
in die bunten, weiten Röde. Ein 
brach iger Aufzug ift es, als nag der 
ЗЛ als erfter der würbenotle König 
ſchreltet, der feinen fonftigen Lebens 
fummer, die Pummlichteit, Heute 
feföfivergeffen. Hinter feinem tönige 
lichen Burpurmantel durch dice, jön 
gerollte  Trainingsjaden unterfefkt 
Hat und zufrieden lächelnd nur nad 
Hoheit“ ift. 

Die Prinzen ереп ihm nur wenig 
паб, zur feierlichen ſchwarztaftenen 


“Etwas zweitelnd schauen Vater und 
Mutter anfangs auf Wüstenzelt und 
Wüstenkaktus — die Jungmädel aber 
leben völligimZauberderMärchenwelt 


2 


Branfenjade — ic glaube beftimmt, dab eine Bäuerin [Н 
vergnügt vor ſich hingeſchmunzelt hat, das alte Erbſtück nun 
{о noch einmal zu Ehren gefommen zu fehen — tragen fie 
Бетпе [were Talertetten. In angemeſſenem Abſtand kommen 
fie nacheinander heran — fie find Gegner, denn fie alle werben 
um die Pringeffin. 

Noch ehe das Spiel beginnt, lebt [боп das Märchen auf dem 
weiten Platz. Das bunte, ſchöne Bild, die leuchtenden Farben 
auf der ſommergrünen Wieje zwiſchen Kitterſporn, Margueriten 
und kleinen Gänjeblumen, fängt alle ein. 

Eine ganze Familie, vom Kapotthütchen bis zum dreijährigen 
Erben, hockt neben uns im Gras. Vater blinzelt zwar noch mit 
etwas bedingter Zustimmung gegen feine Brille, Mutter aber 
Тев [боп froh gelöft auf diefes [höne Spiel, 

Nach aller harten Werktagsarbeit liegt nun eine herzliche 
Freude auf ihrem Geſicht und ein fröhliches Lächeln, wenn der 
Jüngſte mit feinen diden Händchen nach dem vorbelwehenden, 
tühn gelben Schleier der ſtolzen Königsmutter greifen will. 


Einen barten Rampf gibt es um die Hand der [hönen Prin: 
delfin. Ein Greier nach dem andern erscheint vor ihrem Thron, 
hodmütig, fiegesfiðer, einander abſchäzend oder befangen vor 
Jovie! Schönpeit. Ein Königsfohn hat fiğ aus feinem fernen, 
fernen Land einen ganzen Hofftaat mitgebracht, Kamele, die 
ооо echt find, und viele Beduinen in afritanifen Frotteetuch. 
turbanen, würdigen Hanbtuhbärten und fellfamen moham⸗ 
medaniſchen Gebräuchen. Unter ſelerlicher Mufit flagen fie 


** 


* 


eee 


тот der Prinzeſſn ihre Müftenzelte auf, die die weite Reife 
йфет febr mitgenommen hat. Stolz weiſt der Königsfohn auf 
feine Untertanen, überreicht ihr feinen Wüftentaktus, das 
Zeichen ſeiner Königswürde, und neigt ehrerbietig einen бо» 
urban. 


* Was ift fie doc е, daf fie felbft ihn nich nehmen ma 
Zwar finden die [härfften Krititer, die Jungmädel der anderen 
Zagergruppe — die ihr Spiel erft zum agerabfiluß, zeigen 
Dürfen und legt nur Juſchauer find —, daß fie ja Ihfiehlic 
jnen Mohammedaner auch nit genommen Hätten — aber 
Ваё jo vielen böswillig verihmähten Freiern Hat die Prins 

Min ob ihres фофтшев ein böfes ©8140: doch verdient. 


Ё ift tein Spiel mehr — die Jungmäbel leben und denten jo 
йт dieſer Welt, daß fie ihnen gehört. Als einmal der ſeler⸗ 
liche Kammerdiener gerade vor dem König böchſt unfreiwillig 
auf feine egzellente Nafe fällt, befragt er den beforgten Leibe 
arzt und eriheint nur поб Humpeind, mit nachgezogenem Bein. 
gerade als hätte es fo ſein müflen. Daß er babei ein nicht 
verleugnendes ſcharſes und 9861: ungewöhnliches 
Tpricht, табі gar nichts aus 


Es ift wirtlich ein |фдпев ©; 
Großbauer Herrmann vom Li 
immer vom „Theatergetue der Male. 


finden айе, fogat der 
nd Guftav, der vorher 
geſprochen hat 


Sagen tut er es zwar nach nicht, dafür brummt er mit feinem 
tiefen Baß aber um [о träftiger mit, als die Jungmädel der 
von ihrem Hochmut bereiten, glaclichen Brinzeffin und i 
König Droffelbart Ich trag ein fein's Golbringelein 
Hochyeitstied fingen und mit buntem, ftohem Tanz ein großes 
Zeit beginnt. 


Da Hub ein gar vergnügtes Leben und Treiben auf der Wleſe 
an; und alt und jung machte lachend mit 


Am meien aber hat es Ме Jungmüdel gefreut, daß, der 
Schafbirte der Alteſte im Dorf, als fih Helge ein paar Tage 
darauf zu ihm auf die Wiefe ſegte, ein altes, vergilbtes Budy 
in die Hand nahm und mit feinen knochlgen Fingern eine 
Geschichte auffchlug 


Die Hatte feine Mutter im früher als Hütejunge erzählt. Es 
war ein Je [68пев Muren . Ob die Iungmäbel es nicht 
aug einmal [pielen wollten? Und das haben fie {йт den 
nächten Sommer vor. Margot Jordan 


Diese ganze bunte und farbenfrohe Welt — von 
den Plakaten bis hin zu den Handtuchbärten 
und dem Königsmantel, ja bis zu diesem Ri 

kamol — haben wir Jungmädel selbst geschaffen 
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Etwas: außerhalb des Dorfes fand das Tenpferhaus. Es jab 
aus, als wäre es viele hundert Jahre alt. Halb ſchien es in 
die Erde gefunfen, jo niedrig lagen die Fenster über dem 
‚Boden, und fo wuchtig lag das wettergeihwärgte Dach auf dem 
niedrigen Mauerwerk. 


Cs war aber gar nicht fo alt, es tand kaum fünfzig Jare. 
Iwei Brüder, Arbeiter auf dem Gutshof, Hatten es mit 
денел Bänden erbaut. Niemand batte ihnen Dabei gehalten, 
tein Maurer und tein Zimmermann. 


In diefem Haufe lebten die Brüder noch lange vierzig Jahre, 
bis fie beide, auen Leuten zur Verwunderung, am gleichen 
Tage ftarben. Das geſchah im ersten Jahre nach dem Kriege. 
der die ganze Welt erfhütterte und der mit feinen blut: 
düͤrtigen Händen bis ins lepte Dorf in Böhmen griff. 


Da niemand da war, dem das Haus gehörte, und aug nie. 
mand einen Anſpruch darauf erhob, wurde es auf höheren 
Befehl verlauft und der Erlös davon, nach Abzug der Koften 
und Steuern, dem Armenſädel der Gemeinde zugeschlagen. 
Biel war's ја nicht. 

Der das Haus taufte, war ein wohlhabender tiedifher 
Bauer aus einem Nachbardorf, den man im Dorfe laum dem 
Namen nach kannte. Lange dachte man nach und lprach bare 
über, was der bloß mit dem Haufe wollte. Aber das wußte 
teiner, und das Nachdenten und Reden hörte auf. 

wel Jahre fand das Haus leer. Dann tam Leben hinein, 
Die Frau eines Arbeiters, der die Woche über in einer nahen 
Stadt Fabrikarbeit tat, hatte ein kleines Erbgeld erhalten, 


Und da Mann und Frau famt einem Heinen Mädchen in 
einem feinen, feugten und unfreundlihen Xusgedingtübel 
eingemietet wären, dachten fie daran, und es war ihr größter 
Herzenswunsch, das Bahenhäusl von dem Tieden zu kaufen, 
der es ohnehin nicht brauchte und leer ереп lich. 

Nun aber war das Häuschen auf einmal dreiſach in Werte 
geftiegen, und das Erbgut langte nit zin und nit ber. 
Tropdern tam der Kauf zustande. Freilic blieb der halbe 
Kaufpreis ale Schuld auf dem Haufe ftehen. Das war ein 
bitterer Tropfen im erfüllten Wunf. Aber wer jung ift und 
bei guten Kräften, der hofft, mit Fleiß und Sparjamteit 
Ainſen und Schuld im Laufe der Jahre bezahlen zu können. 
Weil der Arbelter und neugebagene Hausherr Tengler hich, 
nannte man das Bahenhäusl im Dorf nunmehr Tenglerzäusl. 
und der alte Name wurde vergeffen. 

Jahr für Jahr gab Tengler dem Haus einen neuen Anftric, 
[о daß es immer blendend weiß war wie friſchgeſallener 
Schnee. Seine Frau zielt auf Ordnung. Es war in ber 


großen Stube, von der zwei teine Fenſterlein auf die Galle 
und eins in den Hof fah, immer blipblant fauber, genau fo 
wie in der Rüde mit dem klobigen Jiegelherd und in der 
geräumigen Kämmer. 

Eines Tages magte er fih daran, in der Kammer, in dle 
nur ein winziges Lichtfenfter mündete, ein Loch durch die 
Mauer zu brechen. Darein pahte er einen enfterftad, Jejte 
Glasscheiben in die Rahmen; nun war die Kammer zur Stube 
geworden. us Pfoten und Brettern jimmerte er drei Bett. 
fellen, und von nun an mußten die Kinder in der Kammer 
lasen. Die grohe Stube war zu Hein geworden; benn rau 
Tengler Hatte zu dem Mädchen ihrem Mann noch drei Buben 
gelenkt, den Grib, den Hans und den Pepi, Co [бпед 
waren die Jahre vergangen, daß aus dem Heinen Müdchen 
Ме neunjährige Anna geworden war, aus dem Heinen Kind 
eine flinte und willige Gebilfin. 

Eben tam Anna aus der Schule:; fie Jah, als fie in den Hof 
trat, ire Mutter im Garten. Sie mähte Gras mit der Sichel. 
für Boje, die Ziege. Aus dem Haufe drang Kindergeſchrel. 


Flugs lief Anna hinein und nahm fih taum Zeit, ihre Schul. 
bücher im Borhaus in den Schranf zu werfen. Pepi war auf. 
gewagt und fräßte in feiner Holwiege zornig und Бије, Anna 
beugte ſich über ihn und redete ihm gut zu, bis er einfchlief. 
Dann magte fie ſich behutlam an ihre Arbeit. 


Da tam die Mutter herein. Mit einem Blic überfah fie die 
getroffenen Vorbereitungen und fuhr Auna Tieblofend über 
den Scheitel, ohne ein Wort zu jagen, Beim Herd kniete fie 
nieder, ftedte Reifig und Strohwiſch ins Feuerlod, hielt ein 
brennendes Zündgols daran, und [боп praffelten die Flammen 
ſröblic im Ofen. 

Aung hatte der Mutter babei zugefehen. Sie lag ihr [hmeigend 
ins Gefiht. Da merkte fie, аф jo, daß die Mutter ein ganz 
anderes Gefiht Hatte ale font. Cs war nicht das fröhliche 
бей! der anderen Tage. Oh, Mutter war immer gut und 
fang gern ein Liedchen. Mutter konnte gar [фп fingen. Dit: 
mals {pielte fie bei ihrer Arbeit zwilhendurd mit den Kin 
dern, als wäre fie jelbit ein Kind. Aber heute? беше hatte 
die Mutter поб tein Wort geiproen. Heute Jah fie, da fie 
зот dem Olen tniete, [о jonderbar und unbeweglich vor ih hin. 
Auf der Stirn ftand eine teine Falte wie ein hähticher Heiner 
Strich im lieben Gefiht. 

Da fühlte Auna plöglich ihr Herz Hopfen, als mußte fie ſig 
тот irgendwas fürchten; fie trat vor die Mutter hin, die 
immer nog da niete, legte ihre Arnchen um den mütter. 
lichen Hals und flüfterte, halb fragend, halb aufmunternd; 
„utterla?“ 


Фа Hand die Mutter auf und [05 lächelnd auf Anna herab. 
Gottlob, Ме oe Falte war verschwunden. Die Frau [аб 
Ihrem Kinde eine Weile in die Augen und fagte: „Is gut, 
Anna, ſchon is gut.“ 


Schon neigte ih der Tag zu Ende, als der Bater lam, rechts 
und linke neben ſic ben rig und den Hans die ihm auf der 
Straße ein weites Stüd entgegengelaufen waren. Erit шце 
er fih im großen Wafferfaff beim Ejen, nur die Mutter fah 
manchmal fragend zum Vater hinüber. 

Rag dem Eljen lehnte der Bater ih im Stuhl zurüd und [аб 
auf die Dede, Auf einmal [айе er, und man merkte feiner 
Stimme an, daß fie anders klang als [опй: „Das muß ich 
dir fagen, Klare, ab пабе Woche gibt's einen Zwanziger 
weniger zum Berzehren.“ 

Die Mutter, die eben einen Teller aus dem Abwaſclgaffel 
kahm, um ihn abzutrodnen, hielt plögtic inne und fah auf 
ihren Mann. Sie zeigte nicht dah es fie erfhredt Hatte, als 
Mie fragte: „Ja, was denn, Karl? Warum denn das?“ 

Der Vater änderte auch jet leine Stimme noch nicht, als er 
fortfubr: „Man pat uns einen Laufzettel zu Tefen gegeben; 
und da ftand zu Tefen, dalj die Firmen gezwungen wären, die 
Löhne Herabjufegen.“ 

Ganz tonnte Ме Mutter ih jegt nicht mehr falle 
nichts, dit niche? So [фиШ? Und ifr? Was 
denn dazu gejagt? Ober hat man euch gar nicht gefragt?“ 
Baters Stimme tang 218816 [боті und ärgerlich: „Gefragt? 
Wer wird denn uns [боп fragen? Es fand ja auf dem 
Zettel, Hipp und klar, und der Dünmfte von uns war gefeit 
genug, um es zu verftehen: Es wird keiner gezwungen, bei 
Heinerem Lohn zu arbeiten. Wer will, tann gehen. Es wird 
niemand gehalten.“ 

Darauf die Mutter: „Und? Und?“ — Ganz langlam gab der 
Vater zur Antwort: „Es ift keiner gegangen. Gie bleiben 
alle,“ Die Mutter wußte nicht, was fie 

Jagen follte. Anng Rand beim Ofen 
und lab bald auf den Vater, bald auf 
die Mutter. Die Jungen lürmten auf 
dem Hofe. 


Da ſtand der Vater auf und ging um 
den 2116 herum, ohne feinen Blid auf 
die andern zu werfen. Dann fagte er, 
und man fühlte es, wie er die Worte 
müßſam aus feiner Bruft prebte: „Das 
wäre das Schlimmſte nicht, Klara. Wir 
werden mit dem wenigen auch ause 
kommen müſſen. Denk an den Lindner, 
der hat acht Kinder und verdient auch 
nicht mehr als ich. Wir haben den 
Garten, da wächſt doch etwas drauf. 
Wir werden noch mehr [рагеп. Es 
wird [боп gehen. Aber — —" 


er machte eine Pauſe und jah die 
Mutter mit duntlen Augen an: 
aber das ift nicht alles. Wenn es jo 
bliebe, wäre es gut. Aber беше bat 
man dreihig von uns die Ründigungs: 
ИН in die Hand gedrüdt. Wegen 
Urbeitsmangel, tand darin. Aber wir 
Haben Augen und Ohren, und es hat fiğ 
Jonell Herumgefprogien, warum die dreikig gehen müſſen. Weit 
der Leiter unferer Abteilung ein Ticheche iR und gejagt hat, 
er will еі бе Arbeiter Haben und nicht Фебе, die er 
nich brauchen konne. und weil das der Grund ift, deswegen 
werden die dreißig nicht die legten fein, die um ihren Bere 
dient kommen. Es fragt ſic nur, wann wir dran glauben 
müffen. Ob [оп in einer Woche oder erft ſpäter. бо fteht's.“ 


Die Frau fab, wie in ihrem Mann die Erregung wuchs. Sie 
dachte im Augenblic nur daran, ihn zu tröften. Man muß 
nicht immer gleich das Shlimmite fürchten. BVielleict wird 
es gar nicht fo arg werden. Sie wußte, was für ein guter 
und weicher Menſch ihr Mann war. Aber fie wußte auch, wie 
ehr ihn eine erlittene Ungerechtigkeit kräntte. Eine Sache 


mit der andere Leute im Nu fertig waren, an der konnte n 
wochenlang leiden und tragen. 


Stau Kara trat zu ihrem Mann und legte die Hände auf 

eine Scultern: Wir walen s abwarten, Karl. Vielleih 
tommt das Unglüd gar nicht, und dann ift aller Kummer 
eine unnütze Sache. Und wenn es kommi, dann wird uns 
Gott helfen, es tragen“ Der Mann gab feine Antwort. Er 
Bolte tief und ſchwer Atem und fehte Пф auf die Bant beim 
Olen. Fran Klara jehte ſic neben ihn. In die Stiffe hinein 
tidte [hmerfällig die Uhr. 

Da jagte Anna, Ме immer noch reglos daftand und die Gefahr 
zu fallen luchte, die in der Stube plötzlich bei ihnen fand. 
und es war nicht zu leugnen, daß ihre Stimme ruhig und mild 
Hang wie die eines tröftenben Engels: „ch will Bojes Futter 
zurechtmachen. Mutter, wenn's recht if." Dann ging fie hine 
aus. 

Frau Klara aber mußte ihrem Mann noch erzählen, was ih, 
am heutigen Vormittag zugetragen hatte und was fie ber 
unzubigte, ahne daß fie wußte, warum. Am Vormittag Hatte 
ih folgendes zugetragen: Da war der Tee gekommen, von 
dem fie das Haus gekauft hatten, und Frau Klara wunderte 
dic darüber Denn Jonit zeigte er fif das ganze Jahr nicht, 
Auch die Zinfen und Abzablungen holte er nicht ab, fonden 
man mußte fie ihm hinbringen. 


Heute aber war er im Haufe umbergegangen und hatte in alle 
Wintel gegudt, ahne ein Wort zu reden. Ale Frau Klara 
ihn fragte, ob er denn was fuge, ſagte er nur: „Richte, nichts!" 
Im Weggehen kehrte er fid in der Haustür um und ſagte jo 
nebenbei: „Immer pünttlih zahlen, ife Hauptfahe, pani 
Tenglerova. Dobrej wetiger!" Mit biefem iſchechiſchen Abend 
gruß ging er davon. 

Was follte das bedeuten? Hatte der Tiherhe das Recht, in 
ihrem Haufe umberzugehen, als gehörte es noch ihm? Hatten 


fe nicht immer punttlich ihre Schuldraten bezahlt? — 
Tengler, der den Tschechen öfters in der Stadt traf, wollte 
ibn einmal fragen 


Am Abend, als alle [боп in, den Betten lagen und nachdem 
Auna ihren Brüdern das bendgebet vorgeſprochen hatte, 
konnte Tengler feinen Schlaf finden. Am Atem jeiner Frau 
Börte er, daß auch fie wach lag und ihren Gedanken пабе 
ging. Mitten in dieſer Dunkelheit tam ihm ein Gedante: 
„Wie, wenn ic arbeitslos werde und dem Thesen die Schuld 
taten nicht mehr zahlen kann?“ 


Juerſt fiel ihm dieſer Gedanfe auf die Bruft wie ein harter 
Stein. Ader dann jagte er ſich immer wieder, und er dachte 
dabei an die Worte feiner Frau: „Es kann nicht viel geſchehen, 
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und der Mann wird warten. Es warten andere Gläubiger 
auch und Haben Geduld mit iren Schuldnern. Wenn er 
fäumig blieb, [о war ein Unglüd daran |фшЪ. Man wird 
ihm das nicht verübeln. Das Haus wegnehmen und vere 
Heigern —*, ber Gedanke nahm ihm für einen Augenzlia den 
Aten, — „das fonnte man nit. Das war ja, war ja une 
möglig!“ — endlich fiel er in einen [бетеп brüdenden 
Schlaf. 

Franzens Hleines weißes Küßchen hatte den ganzen Tag über 
auf dem Fenſterſims gelegen, mollig auf ein weiches Tuc ger 
bettet, und hatte ſich nicht vom Gled gerührt. Aber es hatte 
die gebotene Milch ſauber aus dem Napf geledt und das 
Stucchen Sped, das Frans der Mutter abbettelte, герй... 
Jeinmal und öfters hatte 

Franz tagsüber nach feinem 
Liebling geſehen, hatte ihn 
ап! geftreicelt und fange 
mit ihm gelproden. Zwilden: 
burg fragte er das Tier mei 
mals: „Weib Miele nich, 
wer ihm das gemacht hat? 
5 Hat Miezta nich gelehen, wer 


É es gefhlagen bal ober mit 
ў einem Stein gelämiffen? War 
э rum kann Miezla nicht reder А 


| Gewib Hat es ihn gefel 
Er breitete bas Tüglein jorge 
faltig über das Küßchen, daß 
nur der Kopf herausfah mit 
den kugeligen, grünen Augen. 
mit dem ſewarzen Sebili 
mittendurg. 


Mit beſonderer Sorgfalt wulch 
Franz fih heute, fämmte fi 
ins Haar den [оп unge. 
wohnten glatten Scheitel und 
bürftete an feinen Kleidern, daß auch ja nicht ein Gtaubtorn 
daran hängenblieh. 


Vor der Schule fammelten ſich die Kinder; erft beim Ertönen 
der Glode gingen fe gwei und zwei, voran der Lehrer, der 
den [hmarzen Schlapphut feierlich vor der Bruft hielt. zum 
Kirchlein. 

Da tam der Pfarrer auc [боп die Dorfitrahe herunter, wie 
ein Niese im |фшатуеп Rodgemand, das ifm um die Beine 
ffatterte. Ihm zur Regen ging der Gemeindenorfteher, ein 
Heiner und unterfehter Mann, der immer zwei Schritte magte, 
wenn der Pfarrer einen magte. 


Man ſah, daß der Pfarrer auf ihn einredete. Der Verſtehet 
igien aufmerfam zuzuhören. Pfarrer und Vorfteher aber 
tamen njót allein. Wenige Schritte Hinter ihm famen drei 
Männer, Fremde waren es, das [а5 man auf den erften Blid. 
‚Ihre Geſichter waren fremd; die fannte einer, 


d Die Frau des Borftehers, die bei den Frauen bei dem Kirchen 
$ tor fand, wußte Veſcheid. „Das find die ТЇфефеп", jagte die 
Vorſteherin, „die wir ins Dorf betommen follen." 


i Segt warf Franz einen neugierigen 804 auf die Fremden, 
mie Ме andern Kinder auch. Die Männer fanden gleich. 

d gültig da und ſahen unbekümmert herum. Nur der ботйебет 
{ар aus, als mühte er umkehren, weil er etwas zu Haufe vere 
pelen hätte, 


Das waren Tigechen? Franz war erftaunt, in den Тїфефеп 
Menjen zu ебет, die ſic dure gar nichts von den andern 
unterschieden. Gleicwotl erwedte es in ihm ein bedrüdendes 
бей, jene Leute wahrhaftig vor fiğ zu leben, von denen, 
wenn man von ihnen [ргаф, nicht viel mehr zu fagen war, 
als daß fie die Feinde der Deutſchen waren. 


Broh war er, bab fie der Lehrer endlich in. die Kirche führte, 
wo е im Gange zwischen den Bänfen Aaſſtedung nahm 
An ihnen vorbei ging der Vorſteher mit den drei Fremden. 
Vorn ftiegen fie trampelnd in die narrenden Bänke. 


Gleich darauf börte man den undichten Blasebalg der win, 
zigen Orgel fauchen, [on jelte der Kirenbiener das dreie 
Габе Glötlein, und der Pfarrer [hritt die zwei Treppen zum 
Mitar empor. Die Orgel Hang auf. беше wollte Franz 


ea an 


eine feierlie Stimmung gar nicht überfommen. Immer wieder | 
mußte er an die drei Männer benten, die jetz vorn in der 
Kirenbanf ſaßen. Sie waren ihm Vorboten einer drohenden 
Welt. Ob fie wohl lange bierbleiben würden? Was fie 
wohl im Dorje wollten? 


Franz schüttelte wirklich den Kopf, um dieje Gedanten zu vers 
Їбеибеп . . da erklang aug [оп der Scluhattord der 
Orgel. Die Menjen erhoben fiğ in den Bänken. Ules 
krönte hinaus, In der Tür, wo fi die Leute ftauten, wur. 
den auch die Kinder zulammengedrängt, und plöglig ftand 
бийар neben Franz und jagte etwas, wobei er den Mund 
grinſend verzog. 

Segt erft erinnerte ih Frang daran, dab er den ja fragen 
wollte, wie ih das mit dem Käbchen verhalte, Er folte 
ihm Rede ftehen, Hipp und klar, ob er den ſchändlichen Stein 
auf feinen weihen Liebling geworfen hatte. 

Grana fahte бибар beim тти, damit er ihn im Gedränge 
nicht verlöre. Als fie draußen auf der Straße waren, fragte 
бийао: „Was wilt du von mir? Warum Hältft du mich 
fen?“ 

Die Leute batten fi [боп gerftreut, Die beiden Buben waren 
fait allein auf der Straße. Franz pate Gufta nun auch mit 
der zweiten Hand an der Bruft und zog ihn пабе an é 
heran. Dann fragte er, voller Wut, weil er fab, wie 16 
Guftav feige um Hilfe шта: „Seht fagit du, Guftav! Haft tu 
mein Ragla mit an Stein gel@miffen?“ 

бао wand ſic plätlich wie ein gefangener Ric, Er Ihrie 
los; aber es fümmerte 16 niemand um das übliche бераце 
der Kinder. „Laß mich los, Frang, lab mid los!" Der hielt 
ibn nur um fo felter, mogten jenem auch dle Tränen in die 
Augen feigen „Ert {а mir, ob du gelmiflen haft. За oder 
mein! Ich 16195 dich in den Dred, wenn d. nicht redit!” 


Guftan ме unter Schluchzen: „Ich weiß von nichts! I4 
weiß von fan Rapla!” 

Da nahm Stanz die Hände von ihm und fagte, wie man zu 
einem winjeinden Hund reden mag: „Berſcmind, du — —!" 
Schen rannte der davon. Franz fah ihm finfter nac, Nach 
Хашт dreibig Schritten blieb Guftan ftehen, drehte 6 um 
und hob die Hand. Er rief, aber nicht mehr unter Tränen 
und Sälußyen und ſeiger Ang, sondern mit haßerfülltem 
Hohn: „36 war's! Ich war's! Und ſonſt niemand!“ 


Grang fühlte eine Heihe Welle in feiner Bruft. Er [ар im 
gleichen Augenblid, daß er den Feind geht nicht mehr zu fallen 
betam. Er prehte die Zähne auf die Unterlippe und initiate 
vor ſic hin: „Das zahl’ ich dir heim. Ich krieg“ dich |боп." 
Dann ging er nach Haufe, als fei nichts geliehen. 


(Bortfehung folgt.) 


Zur außenpolitischen Lage 
abgeschlossen am 28. Juni 1938 
Säwitrigteiten im englilden Weltteig 


Schwierigkeiten im englifhen Weltreich. Wenn man dieje 
Шере бін Пеј, Könnte man fagen: Was gehen uns die 
Schwierigkeiten des englifhen Empires an? Wir leben in 
Mitteleuropa und haben uns hier mit unferen Gegnern ause 
einanderzufehen. Was kümmert es uns, ob England in 
Baläftina oder Indien mit aufftändifcen Eingehorenen ш 
kämpfen hat oder Aegopten feine Gelbftändigfeit zurüd erhält 
und damit aus dem engliſhen Staatennerband ausſcheidet. 


Diefe айб it grundfalſc. Gerade die Politit der legten 
Jahre at klar gezeigt, ваб es für unfer Volk durchaus nicht 
gleichgültig it, ob ſich . B. das епо бе Imperium in wich. 
tigen Sebensintereffen (Weg nad) Indien) durch das Vorgehen 
Staliens (Abelfinien) in Oftafrita dedroht fühlt oder ob Japan 
im Ferner Often feinen Kampf gegen China Пертейф beendet. 


Geſchichte 
einer merkwürdigen Wette 


Rolf traf am Strand feinen Freund Gerbert, der mit feiner braunen 
бош auffel. „Wetten wir“, fagte Rolf zu ibm, 


nach lan 


daran gedacht, daß man fid einreiben тиў, wenn man länger in der 
‚Sonne bleiben will. Gerbert hingegen nahm Nivea-Ereme, Ме infolge 
ihres Gehalte an Eugerit tief in Ме Haut eindringt und diefe 
tiefe Beke palie. 


Рт 
Erri 


Der ungeftörte innere Aufbau des Феш}феп Reiches, die Ein- 
führung der Allgemeinen Wehrpflicht, die Wiedererlangung der 
Wehrhoheit und ſchlleßlic der Aaſgiuß Deutfcöfterreichs wäre 
nich möglich gewefen ohne das Erftarten des ganzen deulſchen 
Volles. Genau fo wichtig für die Durhfefung Мент Заб» 
nahmen ift aber auch die augenblidlihe Bindung englischer 
Streitträfte an entferntere Stellen der Erde geweſen. 


Für England ſtanden in dieſen Jahren wichtigere Intereffen 
auf bem Spiel. Alles Drängen von feiten Zranfreidhs, das 
englifhe Unterftühung für einen Gritt gegen dae Deutiche 
Reid forderte, blieb ahne Erfolg, England lehnte es ab, in 
Europa. auf Abenteuer auszugehen, deren Ausgang zeit 
ungewiß war, Es fürchtete die Rüdwirkungen auf feine in der 
ganjen Welt verftreut liegenden Befigungen, Da ih Frant- 
teih aber allein zu |фшаф fühlte, war es gleichfalls gezwungen. 
Ruhe zu halten. 

Diefe kurzen Ueberlegungen zeigen deutlich, wie wichtig es ift, 
bei der Beurteilung von politilhen Vorgängen auch Heinere 
Greigniffe zu berüdfichtigen, die ih |феїпбат ganz am Rande 
des Weltgefhiehens ereignen. Im folgenden foll der Bere 
fuh gemacht werden, einige diefer Vorgänge (иту zu ftissieren 
und in einen größeren Jufammenhang geſtell, aufzuzeigen. 


Zum Krieg in Spanien 
‚Al»Boot unbefannter Rationalität verfenft englifhen Dang. 
fer.“ „engüſſcher Dampfer von unbekanntem Flugzeug bome 
ате," Das find Schlagzeilen, die wir alle aus den 
Beitungen der lezten Wochen kennen. Was unternimmt bas 
mächtige england gegen derartige Provotationen? England, 
deſſen Kreuzegeſchwader auf allen Weltmeeren zu Haufe find, 
proteftiert feierlich einmal bei Franco. zum anbdernmal bei 
den Roten in Barcelona. Es droht mit Gegenmaßnahmen, 
unternimmt aber praftifd nichts. Warum dies alles? 


Ein 804 auf die Karte zeigt, daß Spanien zur Sicherung der 


Durchahrt durch das Mittelmeer von größten Bedeutung ift. 
In der Hand eines Gegners zertört es die Verbindung 
zwilcen Gibraltar und Suez, in der Hand eines Freundes, 
Буш, eines [бшабеп Staates können die ſpaniſcen Häfen 
jederzeit als Stühpuntte für die englifde Mittelmeerflotte 
dienen. Hinzu kommt ferner nech, daß England gerade get, 
wo es eine Aufrüftung größten Stils Begonnen hat, Ме ertrag 
zeichen Eifenerzlager der bastilden Provinzen im ‚Norden 
Spaniens und die Kupfer, und Bleilager im Süden dringend 
benötigt. Ju erwähnen wäre in diefem Zufammenhang ferner 
тоф, dah Spanien das zweitgröhte Produktionsland der Erde 
für Quedfüber if. 


Aus diefen Feftftellungen ergibt ſich die Politif Londons. Auf 
eine möglicht kurze Formel gebracht, ift dieje etwa folgende: 
Wenn irgend möglich, Auſſpaltung Spaniens in zwei [1% 
Händige Staaten — Rationaljpanien und Notſpanten —, dle 
man später je nad) Bedarf gegeneinander ausfpiefen tann, бо, 
lange die Entfgeidung noch nicht gefallen ift, es mit keinem der 
beiden Gegner verderben. Beide durch Lieferungen, an denen 
man jelbjtverftändfich ſchwer verdient, möglichſt für alle Zutunft 
verpflichten. 


Mit dieſer ОПНЕ glaubt man die beiden anderen Bewerber 
um die Gunft der zufünftigen Machthaber in Spanien, rant- 
reich und Italien aus dem Feld [lagen zu können. 


Araber und Juden in Paläjtina 


Als es im Welttrieg darum ging, das Deutfche Reich, und [eine 
Verbündeten auf die Knie zu zwingen, bemühten fih unfere 
Gegner, durd alle möglichen und unmöglichen Verträge und 
ZugeRändniffe Bundesgenoffen zu gewinnen. Auf diefe Meile 
gelang es unferen Gegnern auch schließlich 27 Staaten zur Teile 
nahme am Kriege gegen uns zu gewinnen, Eine Tatsache, die 
ihnen taum zum Ruhm gereichen dürfte. 


Was bedeutet dieje Setunde 
für Ihre Zähne? 


Dee Sekunde, in der Sie abends gähnen, bedeutet für Ihre Zähne febr 
Sie. Jett it nicht mur Zeit, bald schlafe zu gehen, fondern ebenfo wichtig 
ten, Ме Zähne zu puben. Bisher dachten Sie virlleidt, bab das Zähne- 
Puben mur morgens wichtig fei. Wer fo denkt und feine Zähne abends nicht 
put, vergibt aber, Вар fid über Tach jener grau-gelbe Belag auf den 
ähnen Bilde, der fie fo unfchön macht. Gebe das muf man verhindern 
= und zwar Dur regelmäßiges Zähnepuhen vor bem Schlafengehen. Dann 
Bleiben Ме Zähne weiß. ди einer ichtigen Zahnpflege her 
aber dann поб eins: eine Bahnpafte, 
die in Die feinten Rillen und Win- 
kel dringt. Das it Rioea-Jahmpaft. 


a die grohe Tube 
уне Meine Tabe 


Olten оинии оинии, Ёо mom in 10 Ninian mil Оу» 


10 Jahzo hält das große Vertrauen zu Opekia un- 
vermindert an. Millionen Hausfrauen wissen aus 


[УЧ Normallosche „987 78 
ФорреМавсће 1.5 145 


verfprah England den Juden die Errichtung eines 
jelbftändigen Staates in Yaläftina, und bekam dafür als 
Gegengabe die Unterftügung der jüdiſcgen Hocfinanz. Gleich 
кїїп ſicherte England dasfelbe Paläſtina aber auch den 
Arabern zu, und diefe nahmen daraufhin den Kampf gegen die 
deutfchetürtifhen Truppen im vorderen Orient auf. 


Im bürgerlichen Leben nennt man einen derartigen Vorgang 
‚Betrug, wenn jemand eine Sache, die ihm zu alledem gar nicht 
einmal gehört, gleichzeitig an zwei Leute verfauft. Im Volker. 
leben [prict man von „hoher Politik.. Gegen den ſchürſten 
Proteſt der arabischen Kreife wurde Paläjtina nach dem Welt 
trieg engliſces Mandat. Es befam alfo teiner von den beiden, 
denen man es jugeſagt hatte. Eine Kette von Auſſtänden 
in den folgenden Jahren bis in unsere Tage zeugt davon, daß 
die Araber unter keinen Umftänden bereit find, auf ihre Rechte 
au verzichten, Gie hatten im Weltkrieg diefe Rechte auf Paläftin 
mit ihrem eigenen Blute bezahlt und drangen nun auf die Ein« 
{öfung der gegebenen Berfpreden. Dach gegen englische Panzer. 
wagen und Tante mußten fie den kürzeren ziehen. Se wurde 
ein Auſſtand nach dem anderen blutig niedergeschlagen. 


Inzwifhen nahm die jüdifhe Einwanderung, die von den 
Engländern unterftügt wurde. von Jahr zu Jahr zu. Um der 
drohenden aberftendung und drohenden Entrechtung zu ent. 
geben, griff die aradiſche Bevölterung 1097 erneut zu den 
Waffen. England [аб fih gezwungen, gegen dle Uufftändifhen 
feine beten Regimenter einzulehen, Da die Araber von den 
übrigen arabifhen Staaten und einigen fremden Staaten mehr 
oder weniger offen unterftüßt wurden, nahm der Kampf immer 
ernitere Formen an. Die arabischen Führer wurden verhaftet 
und aufgehängt oder verbrannt. Die Erregung unter den 
Arabern ftieg. Arabije Dörfer wurden dem Erdboden gleich. 
gemacht. Die Araber gingen vom offenen Kampf zu Terrors 
und Sabolageakten uber. Die Erregung ftieg weiter! Eine 
Kommiſſton nach der anderen reifte von London nach Paläjtina, 
um die Lage zu unterſuchen und Bermittlungsvorihläge ause 
zuarbeiten. Das Ergebnis war der Aufteilungsplan Paläftinas 
in einen judiſchen und arabilden Staat, fowie ein englifies 
Reftmandat. Ein Wutchrei ging durch die arabiſche Welt. Die 
Antwort Englands waren neue militärifche Mahnahmen. Der 
Ariegszuftand wurde zum Dauerzuftand in Paläftina. 


Warum ein derartiger Kräfteeinfap? Auch Hier nehmen wir 
als erftes die Karte zur Hand. Wir fehen, daß Paläftine in 
krategiſcer Hinſicht für England von grober Bedeutung it: 
1. es ift eine ausgezeichnete Flantenſicherung für den ше 
lanal, 2. für den Flugweg nach Indien ift es eine wichtige 
Jwſſchenſtation, 3, in Paläftina enden die groben Ölfeitungen 
aus dem Irak, Ме für die Werforgung der englischen Mittel: 
meerflotte von größter Bedeutung find. 


Diefe drei Puntte genügen England, um ſich über die gegebenen 
Berjpreğungen und Kechte eines Volkes auf feinen Grund und 
Boden hinwegzuſezen. $. Menzel. 


STREIFLICHTER 


Hauswirtschaftliches Pflichtjahr mit allem Komfort 


Manche Leute find lehr dumm, d. b. fie bilden ſich ein, fie 
wären die Oberſchlanen und die anderen wären dumm; und 
well fie ſich das fo feft einbilden, geben fie es auch noch [ее 
unc їп die Zeitung, wie dumm fie find — und merten gar nicht, 
wer der Blamierte ift. 


За diefer Sorte gehört aug eine beftimmte Art von Eltern, 
Ane beitimmte Art von Töchtern, Für ihre Einstellung, für 
ihre Gefinnung follen einige Anzeigen ſprechen, die wir ganz 
zwanglos aus einer Reihe von Zeitungen gegriffen baben: 


Abiturientin (Werfabitur), tatholifh, 19 Jahre, aus guter 
Familie. FJubrerſchein, juht ирей» Ableitung des Pflicht. 
jahres Aufnahme ale Haustochter in gutem Hauſe bei vollem 
Familtenanſchluß, wo Mädchen vorhanden“ 


Oder: „Pftictjahr, Stellung in beſſerem Haushalt oder 
Gut; бешт, Handelsschule вејшбе. . 


Oder: „Suche für meine Tochter (Abitur), [don im Haushalt 
gemefen, in Stettin oder an der Ser Stelle als Haustochter, wo 
Mädchen vorhanden, mit Familienanjhluh . . “ 


oder; „Beamtentochter, 18 Jahre, vereinigte Prima belucht, 
fudht Stelle auf dem Lande (Rittergut) zur Ableitung des 
Bilihtjahres . “ 


Oder: „Zwei Madel mit mittlerer Reife möchten zu a m men 
in Gutshaushalt oder Förfterei ihr Pilihtjahr abr 
leiten 


Was ftellen fih nun eigentlich dieje Mädel unter dem фаш». 
wirtfhaftlihen Bflichtjahr vor, und was für Gründe haben 
ihrer Anſſcht паб den Beauftragten für den Bierjahresplan, 
‚Hermann Göring, bewogen, das Pflicllahr für Mädel eine 
zuführen? Hat er geglaubt, es wäre für höhere Töchter, die 
„Abiturientinnen“ und „Beamtentöchter“ find, die fid burg diefe 
Hervorhebung als „etwas Belleres" hinftellen wollen, doch gar 
Үбёп und intereflant, fie fämen einmal in „einen vornehmen 
Gutshaushalt mit Zwölfgplinder“, um bei "vollem Familien- 
anschluß die einzigartigen Manieren der von Somiejos zu ere 
lernen? 


Gollen fie in einem befjeren Haushalt, wo Mäbáen vorhanden, 
vormittags den Kanarienvogel mit fofenden Worten pflegen 
und am ЯабтіНар mit der gnädigen Frau zum Tanztee 
fahren? Gollen fie fih auf einem feudalen Rittergut bei ane 
mutigen Geplauder ergehen? Glauben Пе etwa gar, daß ebre 
liche Arbeit für Angehörige der gehobenen Stände zu antren 
gend ift? 

Was für Bilder mögen da hinter den Stirnen dleſer Täter 
aus gutem Haufe ausgemalt worden fein, wenn man [о eifrig 
bemüht їй, gute Schulbildung und Elternhaus hervorzufehten, 
wenn man mit dem ей des Führerfcheins pruntt, wenn man 
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lelipon“, das heilsame 
Ihr Hoar sowie Hoorbod 


„Helipon“ für 
iy „Helpon helf" би Blondinen und „Helpon dunke!" fr schw 
КЫЗ ЕЗ дон. Werehunsen, э daß 1 Wonchung м nur 3 3 kon. 


Beim Einkauf ausdrücklich „Helipon” verlangen. 


аз Richtig 


dur Vorbedingung das Vorhandensein eines Hausmädchen 
macht und vollen Familienanfihluh vorausfeht? 

uf gut deulſc gejagt, heißt das alles nämlich) nichts anderes 
als: 56 mub zwar leiber diefes [hredliche Pilictjahr ab 
magen, aber fo angenehm als möglich, dich möchte deshalb in 
ein Haus (оттеп, wo ich garantiert feine fweren Arbeiten 
zu machen babe — denn dafür ift das Mädchen da, bjw. das 
Gutsperlonal — aber wo ich an dem regen gefeligen Leben der 
Rasdarfhaft teilnehmen kann und im Auto burg die Gegend 
kutſchtere . . 

Reider, lader ift aber diefes ble Pilihtjahr von Hermann 
Göring nicht erfunden worden, um Rittergutsbefihern und den 
Damen aus „besseren Haushalt“ in Geftalt reizender junger 
Madchen die nötige Gefellihaft zu Bringen. Es it geihaffen 
worden, weil auf 180000 offene Stellen in der Landiwirtidaft 
8000 Urbeitslofe, darunter пит 2000 Frauen, famen; weil am 
31. März 1098 bei den Arbeitsämtern (ай die vieriache Zahl 
an offenen Stellen auf eine Hausgebilfin tam; weil Ме Not 


4 


der finderreichen Familien durch das Fehlen geeigneter Hause 
Haltsbilfen fih zu einem Nolftand ausgewachſen hat, der 
Ihmere Gefahren birgt. — 

Aber was [fert das alles eine gemilfe Anzahl 
von wohlerzogenen Tätern, die wohl Abitur 
oder mittlere Reife haben, aber Jo abgründig 
dumm find dab man es fat [бол bösmillig 
nennen möchte. Sollen doch Hunderttaufende von Bauern: 
frauen fih tubig Tag und Nacht plagen, ihre Kinder und ihr 
Hauswelen vernacläligen, um das Notwendigfte in Feld, Hof 
und Stall abzuarbeiten! Soll doch der Bauer weniger Flache 
und Hanf anbauen, feinen Wiehltand verringern, Geflügel und 
Kleintiere abfhaffen! Soll doch die Nahrungsfreiheit ein 
frommer Wunſch von Sealiften bleiben! Mag doch die kinder. 
teie Frau ſich überanftrengen, weil es an Hilfsträften fehlt! 
Mag dog die Kinderzahl in Deutſcland eingelhränft werde 
Laßt uns doch, uns, die wir genug Geld zum Wohlleben haben, 
laßt uns doch unfer komfortables Dafein bogieniih doppelt ab 


— —.— 


адан gang zuierlänigs 


und gar nichts wener brauchen Sie zu tun, als auf 
das Etikett zu achten, Dann haben Sie de Gewiß- 
| heit, daß die Farben halten -- 

unübertroffen 
waschecht 
lente ent 
wetterecht 


sagt Ihnen. 


| die Indanthren Shubmarke 
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Die Geſundheit ift das größte Glück 
Wer Kathreiner trinkt, bleibt geſund 


, Volke in Geschichte 
chen und палатата. 
kennen und’ wich au Ihr 


umgeben, in läfigem Sadfinnen fangen. aus den Werken der Groden une 


gedictet, mit Wohfgerüen 
über äthetifdie Dinge vertändeln. Arbeiten — раб! Und wenn 
unter den heutigen Umftänden, im Drang der Aufbauarbeit in 
Deutfiland [о ein Hauswirtigaftlices Bilichtjahr eingeführt 
wird — Gelege find für uns nur dazu da, um umgangen 
au werden. Wenn [боп Pllichtjahr, dann mit allem Komfort! 


Wie nötigund wie [бб wäre ез fürdieje, ganz 
bejonders für dieje Mädchen fie fämen hinaus 
zu einer leinen Bauersfrau, zu einer linders 
teigen Haus mutter und lernten arbeiten und 
wüßten, was das heißt, Helfen zu Dürfen, Hel 
fen zu können dieſen Nenſchen, mit tätig zu 
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Dos vuhr - niederrheiniſche Model 


Kleine Ausſchnitte aus der 
großen Führerinnentagung 


die Mülheimer Führerinnentagung ift vorüber, Wieder ein. 
mal hat eine Stadt unferes Obergaues fünf Tage lang im 
Beiden der Jugend geftanden. 1300 Mädel: und IM.Führe 
Tinnen haben neue Kraft und Sicherheit für ihre Arbeit ber 
tommen. Sie find in Arbeitsbeſprechungen auf die praftilhe 
Arbeit des tommenden Jahres ausgerichtet worden, darüber 
hinaus aber haben fie, und das ift wohl das Wihtigite, durch 
das erneute Erlebnis der großen Gemeinjcaft, in der fie ереп, 
durch das Erlebnis der Kameradfhaft und der unbedingten 
Juſammengehörigtelt wieder die Begeifterung und den 
Schwung bekommen, den fie für ihre tägliche Kleinarbeit 
brauchen, 


Aus den ſcheinbar zufällig aneinandergereißten Referaten, über 
die in den Tageszeitungen ja laufend berichtet worden ift, er 
gibt ſic bei näherem Qufehen eine einheitliche Linie: 


фе. Nübel, Köln, gab mit feinem Referat über National- 
Toxiatififche Weltanfhauung“ die Grundlage, die grohe Gefamt- 
ausrihtung, nicht nur für diefe Tagung, fondern für alle 
Führungsarbeit überhaupt. Zwei Referate dienten der wirt. 
фай!» und fogiafpolitiichen Schulung, die ja für uns befonders 
wichtig und notwendig ift, da fi hier unjere nationalfogiar 
liftijðe Haltung unmittelbar praktisch auswirken mub. 


So fprad) Dr. Bögler, Een, über „Fünf Забте national- 
Voplaliftiiher Wirtichaftsführung unter bejonderer Berüdjiht 
gung des Bierjahresplanes und der Eingliederung Defterreiche‘ 
und ging Dabei auf die notwendige Mitarbeit der Frauen und 
Mädel näher ein. 


Fräulein Bäumer vom Landesarbeitsemt Köln befahte fih in 
ihrem Referat vor allem mit dem їшїаӊ der Mädel in den 
haus» und Iandwirtihaftlihen Berufen. Sie verlangte fatt 
einer Berufsberatung im einzelnen eine Berufslentung der ge- 
famten ſchulentlaſſenen Mädel im Sinne der nationalfoiali« 
Rijgen Mufbauarbeit und rief die BDM-Führerinnen dazu 
auf, auch bei den jüngeren Mädeln fon in diejer Richtung 
vorzuabeiten. 

An dieje beiden Referate ſchloſſen ſic dann die Ausführungen 
Elly Friderieis über die weſentlichen Fragen des weiblich 
Arbeitsbienftes an, die natürlich bei den Madeln besonderes 
Intereffe erwedten, da ein Teil ja bereits im Arbeltedient 
war, die anderen ihn noch vor fih haben und ſich natürlich eine 
Menge Fragen beantworten liehen 


Im Ftellichttheater gab Gauleiter Florian den Führern und 
Führerinnen gemeinfam in großen Zügen die allgemeine poli- 
tije Ausrichtung. Gauſtabsleiter Fischer 16106 die auf der 
Führerinnentagung gehaltenen Referate mit Erlebniſſen aus det 
Kampfzeit ab, die auf das kämpferische und jhäpferiice Mo- 
ment im deuiſchen Menſchen hinmiejen und damit wieder die 
Kernwerte der nationaffoziafiftiichen Weltanſchauung hervor 
hoben. 


Ueber die größeren Beranjtaltungen ift in den Zeitungen der 
Gaue Düfeldorf und Ejen ausführlich berichtet worden. Was 
aber in feiner Zeitung geſchildert werden fonnte, das find die 
Шейшеп Erfebniffe, die für die Sffentlickteit wenig Wert 
haben, für uns aber zu den hönften Erinnerungen gehören. 


Da ijt zunäcft das Märchenſpiel der Düffeldorfer Iungmädel 
am erften Abend, 

Voller Erwartung figen die 1300 Führerinnen in der Stadt: 
halle, bis dann auf ihr fröhliches Lied, das die Spielerinnen 
herbeifoden fol, die ganze Bunte, glihernde Märchenwelt herein. 
sieht in den Saal. Boran der Heine, tede Hütehub, dann folgen 
der König und die Königin, ber Prinz und die Prineffin, Ме 
Бе Kammerfrau, die jet noch hochmütig umberficht, und die 
guten Mägde in ihren bunten Kleidern 

Der Vorhang geht auf: Die Mägde fihen im Kreis, fingen ein 
frohes Lied und winden der Pringeffin, die bald zu ihrem 
Prinzen reiten wird, den таштап. Die fleihigen Magde in 
ihren hellen, bunten Kleidern find die guten Kräfte, Ме ber 
Fringeffin Helfen wollen. Und [о geben fie ihr mit den vielen 
bunten Blumen, die fie in den Kranz winden, lauter gute 
Wünsche mit auf den Weg 

Auch die Königin hat ein Abiciedsgefcent für ihr Kind: ein 
Tüchlein mit drei Blutstropfen, die die Kraft, den Mut und 
den Stolz des Geſchlechtes bergen, und das alte, treue Pferd 
des verftorbenen Königs. Beide fol die Prinzeflin auf ihrem 
Weg behüten und bewahren 


Aber die böfe Zofe finnt darauf, ihr Böjes zu tun. Bald ſpielt 
fie ſic als die Prinzeffin auf, Die drei Blutstropfen fallen in 
den See die richtige Braut ift ſchutzios der böfen Kammerzofe 
ausgeliefert. 


Es geht nun alles weiter wie im Märden. Das gute Pferd 
Balada wird von der falfhen Braut des P 


ihm spricht die richtige Königstochter jeden Morgen, wenn fie 
Gänfe auf die Wieſe treiben muß. Dem lleinen, Teden 
ürthen aber fommt die Sache ſonderbar vor. Es geht zum 
König und beflagt ſich bitter über feine Helferin, die nichts tue 
als ſich kämmen und mit einem Pferdekopf reden. Keins ihrer 
goldenen Haare, von denen fie doch wahrlich, genug bat, tann 
er bekommen, [о febr er ſich auch bemüht. Der König verſpricht 
ihm, einmal jelbft nach dem Rechten zu јебеп. Mit dem Prinzen 
und der faljchen Braut fommt er hinaus auf die Wieje. Beide 
{беп fofort in der armen Gänfemagd die richtige Pringeffin. 
die böje Kammerzofe wird mit Schimpf und Schande aus dem 


Gauleiter Florian sprach zu den BDM-Führerinnen und H3.-Führern 


| 
| 
| 


Lande gejagt. Die neue Königin aber wird immer, auch als 
Herrſcherin des Landes eine treue Gefährtin der Gänfemägde 
bleiben, die ihr foviel Treue im Anglück bewieſen haben. 

Der Vorhang flieht fih über der Märchenwelt, die die Jung- 
mädel vor ihren Kameradinnen aufleben ließen. Mit einem 
Lied danken ihnen die Führerinnen für dieſen schönen Abend. 


Bitte von Vints herantreten 


Wir Hatten zwar alle das басіст vorjhriftsmäßig auf den 
Affen gefn т es war uns doch lieb, daß wir mit Papp 
töpfen „bngienifä" efen follten. Wir dachten nach mit Schreden 
an die für 1900 Mädel in jedem Fall unzureichende Spul⸗ 
gelegenheit vom vorigen Jahr zurüd. 

Es war jelbtverftändlic) nicht gerade einfach, fo viele Mädel 
in verhältnismäßig kurzer Zeit anrüden, een und wieder аһ 
ziehen zu laſſen. Aber dank der guten Organifation klappte 
alles vorzüglich. Die бацібше der NSDAP. hatte für uns ger 
100), gut und abwedflungsreid. An den drei Eingängen zum 
Saal „Kirchholtes“ ftand der „Obergauftab“ mit großen Shp 
löffeln und Schürzen, ein ungewohnter Anblid für die meiften 
von uns. „Bitte von lints herantreten. Wir hielten vor 
На unsere Papptöpfe hin. Riads — „nicht jo viel!“ Ent 
fete Abwehr bei den einen, zufriedene Zuftimmung bei den 
anderen. Dann ſcob man ſich im Gänfemarfh, den heiken Topf 
in der Hand, fo {фей wie möglich zwischen den Tiſcen durd, 
dorthin, wo поб 106 war. Ein urzer Spruch oder auch ein 
Lied — dann hörte man eine Weile nichts mehr —, bis an 
einer anderen Stelle fih derfelbe Vorgang abwidelte. Wenn 
drei, vier oder fünf der großen Töpfe geleert waren, tonnen 
die „Effenausteiler“ ſich einen Augenbli aufrichten und Rüden 
und Handgelenk ein wenig ausruhen, Am erften Mittag famen 
nur wenige „zum zweitenmal“, am folgenden ging's beffer. 


Sprechchöre und ein Flieger 


Am Sreitagnadmittag jahen wir alle in der Freilichtbühne 
und warten auf Gauleiter Florian, der zu uns und zu den 
Führern des Gebietsführerlagers ſprechen wollte, Wer im 
vorigen Jahr mit in Nürnberg war, der wurde lebhaft an die 
Jugendfundgebung im Stadion erinnert: Der Jungen, und der 
Müdelblod überboten fih gegenfeitig in ©ргеффбтеп und 
Liedern, Natürlich [hmitten wir Mädel beim Singen viel 
belfer ab. Schließlich wollten die 58. Führer ihre geführdete 
Stellung dadurch retten, daß fie den Mufifzug jpielen ließen. 
was bei uns ſchallendes Gelächter und empörten Proteft her 
ЛА 

ФИИ ftodte das Singen. 2500 Köpfe wandten ſich nach oben, 
einem Flugzeug zu, das langjam auf die Freilichtbühne jur 
jlog. „Gewiß eine Ehrenrunde für uns“, meinten ein раат ganz 
Schlaue und mußten fih dafür lüchtig auslachen lafen. Aber 
tatfächlich kam es nach kürzer Zeit im Bogen wieder zurüd, mit 


Während der Rede des Stabsführers in der Freilichtbühne 


к, 


‚Abschluß der großen Kundgebung mit dem Gauleiter Florian 


ibm ein zweites, ganz tief, wir Jaben deutlich die Menschen in 
den Зйа}фїпеп und winkten und riefen begeiftert hinauf. Da - 
let warf der eine ein Päachen ab. Für uns? Wir konnten 
faum erwarten, bis es feitlid) von uns landete und 
Führer es aufhob. Geipannt jahen wir zu, wie der rot. weiß rote 
Wimpel, mit dem cs zufammengehalten war, losgebunden 
wurde, Ein Blatt Papier ftat in einer grauen Tasche. Der 
Lagerleiter ging zum Mikrophon und las vor: „Die Flieger, 
gruppe des NSFR. Niederrhein grüßt in Tameradfchaftlicher 
Verbundenheit die Führerihaft an Ruhr: und Niederrhein ane 
Тараб des Gebietsführerlagers und der BDM. Führerinnen: 
tagung in Mülheim.“ Immer noch (тейеп die Flieger über 
uns, jegt trubelten fie jopar und machten Sturzffüge, Wir 
waren alle ſehr йоу auf diefen Gruk. 


„Glaube und Schönheit” 


erte Beranftaltung im Obergau Ruhe-Niederrhein 


Am Abend des dritten Tages der grohen Führerinnentagung 
fand vor den Mädel. und Iungmädelgruppenführerinnen und 
geladenen Gäften die erfte етапа ипо unserer Obergaues 
für das 8D Werk „Glaube und Schönheit“ ſtatt 


©» їй verftändlich, daß wir Führerinnen den Abend mit nroher 
Spannung erwartet Hatten, denn er [00е uns zum erstenmal 
ein klares Bild geben, wie die Arbeit anzufallen und aufs 
subauen it, die das BOMWert uns eit. Bejonders fön 
war es, da diefe erite Veranstaltung für das BDM.-Wert 
„Glaube und Schönheit“ gerade im Rahmen der großen 
Fübhrerinnentagung vor den Mädel: und Iungmädelgruppene 
führerinnen aus dem ganzen Obergau taitfinden Tonnte. So 
wurde dieſer Abend zu einem Höhepunkt der Führerinnen⸗ 
tagung. 

Erwartungsvolle Stimmung liegt über dem Saal. Die 1300 
Führerinnen in тубеп, weißen Blujen geben einen feftlichen 
Rahmen. Auf der Bühne find ein BOM-Orhefter und eine 
BSOR-Eingiher aufgeftelt 


Die Bedeutung und Jlelrichtung des Abends gibt die Obergaur 
führerin Hilde Meertamp in ihrer Begrüßungsanſprache. Rot- 
wendiger als andere braucht gerade der Menjh an Ruhr und 
Niederrhein, der Menſch der in den großen Induftrieftädten 
lebt, den Ausgleich durch das Schöne. Er ift darum den Ber 
griffen „Glaube und Schönheit“ gegenüber von vornherein viel 
aufgejchloffener geweſen, als es in anderen Gegenden der Fall 
fein mag. Daß aber in den zutünftigen deutſchen Familien 
wieder der Sinn für das natürliche Schöne wach it, darum 
mäen wir unfere junge Mädelgeneration zu einer einfachen, 
logen und natürlichen 5@ёпВе! erziehen, wir mülfen fie er 
беп, daß fie jelbft [püter im Kreis ihrer amilie Schönes 
{баеп nnen dap fe Diele natirlide Баа аи [elb vete 
körpern, Den Weg dazu foll der heutige Abend zeigen, der zwei 
Ausſchnitte aus der Arbeit des BDM. -Wertes bringt: die 
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Das Streichorchester und ein Flötenquartett bringen uns feft- 
liche Mufit alter Meifter, die Singſcgar fingt Sommerlieder. 
und eine heile Stimme jpriht vom Werden einer frühlingss 
haften Erde, vom Reifen ihres Lebens in den Sommer біпең 
und von dem Glüd des Lebens, das in guter Erde wurzelt 


Die Jugend glaubt noch an diefe Natürlichkeit, glaubt an das 
Uchte. Schöne“ jagt dann Hinrich Medau. „Und wir wollen 
unferen deulſhen Mädeln den Weg zeigen, баб fie einen Kraft« 
quell finden im Wufiiden. Gomnaftif fann man als mufiſche 
Leibesübungen bezeichnen. — Aus den Grundbewegungen des 
Gehens, Laufens, Springens, Hüpfens, Drehens entmideln fiğ 
Heinere Spielformen zu einem geſchloſenen Bild. Aber dieje 
Grundbewegungen mijen echt und natürlich bleiben, um ſchön 
au fein, Und dieje Schönheit gilt es zu erarbeiten. 

Dann zeigt er uns mit feinen Schülerinnen, wie diefer Weg 
und diefe Arbeit aufgebaut wird von der einfachen Grund“ 
bewegung zum barmonifcen Zulammenfpiel der Bewegungen 
in einem geſchloſenen Bild. Auch die einſachte Shwungübung 
darf nicht nur einzelne Gliehmaien erfaflen, fondern muß vom 
ganzen Körper getragen werden zu einer harmeniſchen. 
fliehenden Bewegung. Laufen, Hüpfen und Springen find 
ebenfo ale Grundbewegungen fliehend ohne Hemmungen und 
Verkrampfungen. Und all dieje Uebungen find nicht zur bes 
gleitenden Mufit geturnt, fie find mit diefer Mufit eins. 

Die Medaufülerinnen zeigen uns, wie die gleiche Natürlich. 
keit in der Bewegung bleibt, wenn Hilfsmittel hinzukommen 
Am deutlicften ift das Beifpiel, das uns Hinrich Medau von 
del Schülerinnen mit Bällen vorführen läht: Falsche und 
tichiges Ballwerfen und fangen, Der Ball bleibt als Hilis- 
mittel fein Ding, das getrennt vom Körper it, fonden der 
Körper muß in feiner Bewegung dem Ball folgen, darf ſich 
nicht von ihm f 

Wir {ереп Keulenübungen, die febr viel Geſchialichteit ver. 
fangen neben der fliehenden Anmut in der Bewegung. Aber 
in diefe Keulenüungen fann auch eine Harfe, mitreihende 
Журт! gebracht werden, wie fie uns das Iehte Bild zeigt 
Ein anderes Hilfsmittel ift das Klatfehen. Diefes Klaticen in 
den Uebungen wirkt wieder wunderbar wungvoll. Bejonders 
Ihwierig find die Stellen, wo das Klatihen zur Muğt in 
Sonfopen gebracht wird. Auch diefe Uebungen, fo ezatt fie ger 
turnt find, wirten anmutig und ібн. Am Ihönften find die 
Reifenfpiele, die ſehr viel Gelhidlihteit erfordern und das 
Lauffpiel, das zum Schluß gezeigt wird. 

Uile Übungen erfordern ein großes Maß an Körperbeberr: 
[hung und an unermüdlicher Uebungsarbeit. Das Ziel ift die 
natürliche und damit ſchöne und anmutige Bewegung. 

Zum Abschluß Tpricht Obergauführerin Clementine zu ойе 
über den Sinn und den Aufbau des BDM.Wertes Glaube 
und Schönheit“, Sie jagt, daß dieje Organifation die Krönung 
der bisher geleiteten Arbeit їй, daß die Erziehung zur ger 
meinfhaftsgebundenen Perfönfichteit das it, was uns grund- 


Ruhepause nach dem Sport im deutsch-holländischen Lager 


legend vom Kommunismus unterfeidet, denn das bedeutet: 
die Begabung und Fahigkeiten in den Dienft des Voltes ſtellen 
und nicht alle Menjen gleich magen. 

„Unfere Mädel jollen, wenn fie aus unferer Arbeit tommen, 
törperlich durchgeſchult fein, an ſich ſelbſt arbeiten und fif dem 
Bolte verantwortlich fühlen. Sie Jollen als farte, frohe, ger 
funde und damit (höne Menjen in ihrem Bolt йереп und im 
Heinen Kreis ihrer Familien, wo fie fpäter einmal ftehen 
werden, das geftalten, was die kulturellen Werte des Volkes 
hodhält. Unfere junge Mädelgeneration Hat wie feine andere 
Jugend vorher das Glüd, mitten im Auſbauwert eines neuen 
Boites fiehen zu tönen. Diele Jugend glaubt an diefes deutſche 
Bolt und ift bereit, ſich dafür einzusehen mit den Kräften, Die 
fie in fig фан“ 5. B. 


Dfingſten im bemeinſchaftslager 


Es lag пабе, im Jabr der Berftändigung in unferem Grenz. 
obergau einmal ein deulſch holländiſches Gemelnſchaltslager 
einzurichten. Eine holländiide Gomnaftifgruppe [ое über 
Piingiten in unfere Führerinnenſchule tommen. Der Plan 
jah vielversprechend aus: Stadtbeſſchtigung, Befud der Oper, 
eine Fahrt zu einem großen Krefelder Betrieb und — für den 
tagmorgen — Ъеш}фет und holländilcher Sport ab 


36 war gefpannt auf die „bolländifdhe ботда", wie ich fie 
in Gedanken bezeichnele. „Wenn Sie nur nicht enttäufcht f 
fagte die Führerin der holländischen Gruppe, die tadellos 
deutich Tprach, zu mir. „Ich babe nämlich in Effen an der 
Boltwangicule gelernt. Aber etwas anders, als Sie es 
gewöhnt find, wird es trogdem fein.“ 

Wir gerieten ſcon beim Frühftüd in eine angeregte Untere 
Haltung über die verschiedenen Auſſaſſungen der Körper: 
fule bei uns und bei den  SHolländerin „Sehen 
Sie, Ihre Mädel treiben Gpmnaftit aus Freude an der Ber 
wegung“, erflärte die holländische Führerin. „Meine Mädel 
wollen aber immer genau mifen, warum fie gerade dieje und 
feine andere Била machen müffen und welchen Jwet fie hal. 
26 babe es bei Ihnen in Deuschland gelernt, nur um der 
Bewegung ſelbſt willen тпай zu treiben. Ich möchte jo 
gern auch meine Gruppe dahin bringen, aber ich muß immer 
erklaren . .“ 

Es war aber teineswegs nur „Aheoretifche Körperbeferrfhung", 
was wir {шг} darauf faben, Die bolländiſchen Mädel waren 
alle tadellos durdtrainiert. Gie freuten fih Пфф, uns ihre 
Zeiftungen zeigen zu Lönnen. Ihre Führerin nahm auch uns 
tüchtig heran. Dabei merlten wir, daß wir mande Schwünge, 
manche Verbindungen von Schwung und Schritt unwilltüclic 
ganz anders ausführen würden. Wir machten übereinftimmend 
alle die gleichen Fehler dabei. Die „Carmen“ würden wir 
itoh der geduldigen Hilfeleiftung der” Holländiliien Lehrerin 
niemals richtig berausbefommen. Wir dachten unwillfüclich 
an unjere SportſeſtKörperſchule vom vergangenen Jabr und 
verglichen 

Daß unsere Güfte fih bei uns wohlfühlten, mertten wir wieder 
einmal draußen auf dem Kaen bei den „deutichen‘ Medizin: 
ballübungen. Die meiften der holländischen Mädel Hatten поб 
nie einen Medisinball in der Hand gehabt, aber fie hielten 
tapfer durch bei den verihiedenen Würfen und Stoßen und 
ftellten fidh fogar jehr gefhidt an. Zur Belohnung famen dann 
luftige Stafjeln und Spiele an die Reihe. Natürlich Фешүбе 
land gegen Holland. Es gab einige Schwierigkeiten bei den 
Erllarungen „Die Legte läuft dann mit dem Ball nach vorn 
und ruft „Brüde“ oder „Kamel“ e. Lachende, ratloje Ge: 
fihter. „Was ift: Kamel?“ Das Wort gefiel ihnen fo gut, 
daß fie überhaupt nichts anderes mehr rufen wollten und die 
„Brüde“ einfach weglichen. Aljo noch mal von vorn . .. Nad 
einer halben Stunde miſchten fih die „Nationalmannfhaften“ 
im beiten Einvernehmen wieder untereinander. 

Эё benutzte jejnell die Gelegenheit, um mir von der Führerin 
noch etwas über ihre Eindrüde in Deuschland jagen zu laffen. 
„Die Madel find сіпјаф erſchlagen, man fann es nicht anders 
e. „Es ift alles jo jön und fo gut vore 
Jede Mädel’ weil; bei Ihnen, daß es eine beftinmte 


bereitet. 
Arbeit zu erfüllen hat. Und auch für uns ijt es das Schönfte, 


з 


зай wir nit als Gäste behandelt werden, fondern alles mite 
machen dürfen, auch den Hausdienft und den Kücendienft 
daß wir {о richtig mit dazu gehören. Wir erleben fo etwas 
zum erftenmal und find begeiftert.” 

Diefe Begeifterung Haben vor allen Dingen die Mädel а 
unferem Obergau geſpürt, die an dem Biingftlager teilnehmen 
durften, die beim Beſuch der Oper, bei der Fahrt zur Reichs 
garlenſchau und nach Krefeld zu den Oreiring Werken unmittel 
bar die Freude unjerer Gäfte an allem, was fie ſahen und 
erlebten, jpüren konnten. Eine ehrliche Freude fpriht auch 


aus den Worten, die die Holländifhe Gymnaſtitlehrerin uns 
й 


Жыёїер ſchrteb 
c {теше mich, an dieſer Stelle noch einmal jagen zu Können, 
ie lehr wir die gemeinfanien Tage genoffen Haben. Unjere 
‚Begeifterung ift To groß, daß wir fie in Holland auch auf 
andere übertragen Lönnen. Dieſe Pfingfttage werden für uns 
unvergeſlich fein. 

Allen Madeln aus unferen 


emeinſchafislager einen herzlichen 


Mit dem Jugenddampfer 
„Slahleck“ auf Pfingftfahet 
Schon feit einiger geit wartete ich auf die letzt, Anord- 


nungen 
fahrt 
fonnte ih dech поб gar nicht da fein. 
Füge nach Krefeld. 

Als ich Hildegard von diefer Sorge erzählte, jagte fie fofort 
„3ф habe noch ein Bett im Zimmer, du fannft bei mir 
гаеп," 

Um fieben Uhr fliegen wir mit vielen ande 
Mäbeln in Köln auf den 53, Fteldampfer „Stahled“, Wir 
waren dreizehn aus unferem Untergau und alle in befter Stim- 
mung. Bis Brohl wollten wir mitfahren und von dort aus 


jur Bingftfahrt. Dann fand im Untergaubefehl: #6: 


amstag früh 4.38 Ahr ab Krefeld. So ein Pech. Dann 


früh fuhren ja feine 


Jungen und 


паб Altenahr wandern. Auf dem Dampfer gab es eine Karte. 
Die jtubierten wir eifrig und ftellten feft, daß der Weg zu weit 
fei, und daß wir Бейет den kürzeren Weg von Remagen aus 
gingen. Kurz vor Remagen fanden wir marihmähig aus- 
gerüftet am Ausgang. Da betamen wir auf einmal einen ge- 
waltigen бте An der Ufermauer glitten in grähter бе 
iswindigteit die Buchladen „Remagen“ vorbei. Das Shiff 
magte keinerlei Anftalten, anzulegen. Da Half alles nichts: wit 
mußten bis Linz mitfahren, 

©не!}фе voraus! jo mar 
Maria ſuchte паб einem © 
der Sonne auf de 


tten wir turg darauf durd Linz. 
ſſen für uns. Derweil jahen wir in 
Marktplatz. Ich wollte grade noch was 


vom Sportfeft erzählen: „Weißt du, Marianne — le, [о fing ich 
ап. Aber Marianne war nicht da. Mir ſchwante nigts Gutes, 
Ich warf Affen und Brotbeutel bin und rafte die Strafe hin 


unter zum Sandungsfteg. Marianne шаг weg! Als ih am 
Rhein antam, waren da nach viele Fahrtengruppen. Ich fute 
und fragte überall, aber feiner hatte ein verlaflenes BDM, 
Mädel gefehen. Ich zog alfo wieder zum Markt. Bielleiht war 
fie dort inzwischen gelandet, Aber fie war nicht da. Es gab nur 
noch einen Weg: Den Dampfer anrufen und dort erfahren, ob 
fie vielleich in Ling das Ausſteigen verpaßt hatte 

Wir anderen lichen uns die Freude an dem ftraflenden 
Zerientag nicht nehmen. Wir hodien auf den Affen und fangen. 
Zuerft spielte Icmgard Lieder, dann Hang plöflic) eine andere 
Melodie auf. Wir begriffen fofert. Schnell ftanden wir paar. 
weile auf dem Markt, Stebenſchitt, Rheinländer, Brautwalzer, 
Tampet, Iägermarlch, alle Tänze wußten herhalten. Um uns 
fammelten ſich viele Leute, die ihre Freude an uns hatten, 
Blingfgäfe und Einheimifðe, Autos hielten an und ſahen uns 
zu. In dem Geichäft, in dem Maria gerade telefonierte, hörte 
fie: „Wama, tiet ens, wat de Mädches da male, lat man alles 
liege, tomm ens flott erus!“ 

Abends in Altenaht trafen wir Mariam 
wirklich in Linz das Ausfteigen verjäum 
31001 mit dem Zug gefahre bat da 
verpaßt 


wieder. Sie hatte 
Nun war fie von 
ch viel Schönes 
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